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Neues vom Tage.

* Der 10 . Kongreß der Chri stk. Ge¬
werkschaften wird am 20. Noveiinber in
Ellen  stattsin den.

Die „Eksässische Korrespondenz" meldet, daß dis
1. Oktober 108 000 Personen ans ihrem ange¬
stammten Heimatland Eftaß-Lothrinaen verdrängt
und nach- Dcuftchland an-sgewandet sind.

Tie Zahl dar Arbeitslosen in England betrug
am 28. Okt-oistr 402 W4 gögen 240 721 am 8. Okto¬
ber. Außc-ricm mußten 328 068 mit verringerter
Stundenzahl arbe'tsn.

Der Voranschlag  für den italienischen
Staatshaushalt  weist ein Defizit von
14 Milliarden  auf.

Die amerikanische Wahlkampagne ist heute
beendete die Kandidaten Cox (Demokrat) und
Hardina (Republik ) scheinen die größte Aussich
auf Erfolg zu haben.

In den indischen Bezirken Amritsar . La»
höre und SchaikPura-  h wurde wegen. Un-
rrben 'der uneii»geschränkte Belagerungszustand
erklärt.

Nach einer Meldung aus Mexiko wurde am 27.
Oktober Alvaro Obregon zum Präsidenten ge¬
wählt. Er wird sein Amt am 1. Dezember an-
treten.

Dr . Löwen  stein ist als Oberschulmvudarin
von Groß-Berlin von der Aufsichtsbehörde man¬
gels sachlicher Besäht gung nicht bestäkigt
worden.

Die boftibewistischen Streitkräste am Amur be¬
setzten Chabaromssk und erklärten dort den Be-
ioaerungszuft »nd.

Ein großer Skandal.
Heber die angebliche Münchener „Verschwö¬

rung". von der ein U. S . P .-Redner im Reichstage
ebenso protzig wie dunkel Andeutungen gemacht
hatte, wird aus Bayern geschrieben:

Geheinmisvo-ll, wie ein Detektivroman beginnt
die G schichte, die sich betitelt „T i m m. der A t*f»
schneide  r ". ^ Der ehemalige Iustizminister
Timm, der sozialdemokratische Führer , hat in
Balfern dieser Tage den Beruf zum Detektiv in sich
gefühlt. Ter Inhalt der Geschichte ist kurz. Ganz
Bayern wie ganz Teutsckstand läuft voll von
Agenten rmsi Spionen der Entente,

die gegm Gold Waffenkager  und deutsche
Verräter  für die Entente auf stöbern.  Ein
Pracklkexempkat von dieser edlen Sorte war ein
ger'ssener Belgier . ft rod >c u r, der abwechselnd
der Erstentekommission und der Münchener Polizei
Wass n und KriegHgeräie verraten -hat , immer der
Partei , die am- mmsten zahlen wollte. Ein ehe¬
maliger Reichswedrsoldat. Dobner.  glaubte ein
WafftulaWr in Mirskofen bei Landshut entdeckt
zu haben und verriet es um 6000 M an Frach^rrr.
ftrodieirr aber führte ihn einem angeblich n Poli¬
zei beamten und vaar Interessenten zu, die in fin¬
sterer Nacht im Autv mit Dobner gegen Landshut
zur Besichtigung des Lagers fuhren . Die In¬
ter»,> nt»r h"hen sich irätm alle da Gtudmten ent»,
puppt und der angebliche Polizeib ' amte war ihr
Freund. Unterwegs steigerte Dobner seine stzirde-
rung für den Waffenvorrat kitonneterweiie immer
böirer. bis schließlich die Nud uten aus Wut über
d'e Erpressrma den Dobner mit seinem eigenen
Stock verprügelten und zum Auto hin¬
an slchmissen.  Dobner tat mm. ivas er vor¬
her schon an« droht hatte : er rannte nach Dtün-
chen zu feinem freund Fracbeur und zu den un-
obbänaig.-n Sozialdemokraten und klavte, die V o»
lizei  habe ihnermorden  lassen wollen. Seit-
dem stehen Dobner und Fracheur und ein dritter
gleich'eiinnler Bursche unterm Schutz der Sozia ' -
dnnokratie .cnd des Bayerischen Landtags . Wie
^ Götzen im Bnddhabmrpek. sitzen die drei im
Zimmer der Sozialdemokratie des Landtags,,,für¬
sorglich bewacht, damit sie nicht gestohlen werden,
-.inzwischen ist Dcbner iydes aus seinem Versteck
de'.ich.'uctlt worden, nachdem der Landtag es abac-
-ebnr hat. ein Verbrocheraivl zu -werden. Jim Land¬
tag wurde c' tr Interpellation wegen Bildung von
Tiordband'M durch hin Münchener Polizei einge»
vracht. Man setzt« einen Untersuchungsausschuß

der bis-Mivlerngcht beriet. Die Regierung u.
* :i  Parteien waren gleichermaßen über-
J"u m p ek  t . u. erst am Tag darauf konnte Staats-
rckretär Sckweyer  die ganze Spukgeschichtever¬
rauchen und heute ist der Zoll restlos aufgeklärt,
^ocder dst bw- ritche Regierung noch die Polizei
W .- jiiit j, tr  Sache ettoas zu tun.

wölkte die Sozialdemokratie mit dem
Skandal, den sie mit großen Trompetenstößen ein-

hatte? Die fränkische Tagespost , das
-ai' iweraer sotzaltumokratischeMast , hat es zwei

ftister sch-on vor^ ' ig und vorlaut entlstillt
M der Prophetie , d e Tauer de» Regierung Kahr
ino -l» Tagen , vielleicht sogar nur noch
?5cĥStundcn zählen. Gestern -und heute aber sind
' ^ ,Sck«üsi° alle h'nf u raus und den biedern
^uden Timm . Gareis  u . Genossen ins Gs-

gegangen. Tick griifelige Detektivae-
imichr .̂ ist zur Posse geworden, über die

n z M ü n chon  Ic >cht . Und doch ist d« Skan-
fn< ."m tststwiw 'oes feilten sozialdemokratischer
^g >ta Hso n spo -'li ti k. Auf normalem

^atl-n -die s-oualdumokratischsn Tübrer in ein
qJ** Stund -n restlos ton fall oufklären können;
far. 'j e  wollten Bayern wieder einmal vor aller
si°' " - mpromittieren  nnb . blamieren,

.llten. wieder einmal wenigstens einen Tag
A in  die W<»lt hinausschecsiwi könn-m Bauern

^ ^ zws 'es Unaarn . ein Land weißen Der-
stn ' ^ und Leben und Gesetz aufgehoberi

^ Wann endlichl»rnt d'-- Soiiatd m̂e'rafst ? Wil
j>p 'li l ii t m e n sch«- n. wi" B el -a Ku n
wR J « n'’ n 0 ,Vn ’t an»ti die- dunklen ,.E bren
weif- " e r„ r f tk- nr "n>Dobner.  die kreuz
h um Geld ihr Vaterland dem feind verraten

schützen? Warum , imrß man endlich fragen, wo-
rum ist die Sozialdemokralie so gerne die Schätze¬
rin jener rmsaubern Elemente, die sich selber durch
Verbrechen und Gewalt außer Röcht, Gesetz und
Moral stellen, der Anarchisten imd Nihilisten, der
Deserteure und Verräter , der Mutmenschen des
Terrors und unmenschlichen Grausamkeit? Die
Negierung Kahr steU nach dieser Mmnage der So-
zialdenior̂ atie stärker als re  da . Der Rein-
saü der Sozialdemokratie hat nur die Kräfte ge¬
stärkt, die für Ordmmg, und Aufbau in Bayernarbeiten..

Von -dem angeblichen Belgier „frache  irr
ist inzwischen durch die Münchener Polizei sestae
stellt, daß dieser Spion und Spitzel nicht aus Bel.
gien ftaumrt, sondern geborener Bayer ist, Pracher
büßt und aus der Umgegend von München swnmit.
E-r ist Dolnretsch und SMeber geivesen und soll
gerstig nicht ganz normal sein, da er bisweiler
Tobsnchtsanfälle hat. «für die Münchener Entente^
Kommission soll er in letzter Zeit für ein Iahrgo
halt von 20 000 oft „gearbeitet " haben.

Der Reichsansschuß der
Zentrmnspartei.

Berlin ^ 1. Nov. Der Reichsausschuß der deut-
schen Zerstrumspa.rtei ist unter starker  Betei¬
ligung aus allen Teilen des Reiches am Sonntag
und- Montag in Berlin zus am meng elr eten. Neben
wichtigen Fragen der inneren und äuß-ren Politik
bllden Organisationsfragen  den Gegen¬
stand der Verhandlung-m. die einen in jeder Be¬
ziehung ersprießlichen Verla-.f nahmen. Unter an¬
dren ist auch die Ange-legenheit Erzberger  er¬
örtert loorden. die Verhandlungen fühsten hier zu
einem allseitigen befriedigenden Ergeb-
nis:  Herr Erzberger  gab aus freiem Ent-
schluß die Erklärung ab. daß er sich bis auf weite¬
res an den Reichstagsvechandlungen und an dev
Verhandlungen in der Fraktion nicht beteiligeniveibe.

An den -Hochwürdiasten Herrn Bischof von
Trier , Dr . Kornm,  der morgen sein 8 0. Le-
be n sj a h r vollendet, hat Aba. Tr i m b o rn fol¬
gende telegraphischen Glücklvünsche gesandt:

Jni Namen der deutschen Zentiumsfnsttion des
RcickKtages sende ich dem Verehrungsivürdigen
Senior des derckschen Episkopats zn dem morgi¬
gen Iubeltagc aufrichtige und ehrerbietige Gn'iße.

Abg. Dr . Porsch  hat an Bischof Dr . Komm
folgendes Glückimmschielegrammgesandt:

Euer bischöflichen Gnaden bringe ick namens
der preiißischm Zcnkmmsftaktion zum neunten
Iahl7 .ehnt ehrerbietige herzliche Glückwünsche dar.

Berlin , 1. Nov. Der Reichsausschuß der- deut¬
schen Zentnrmspastei hat auf seiner abgeschlossenen
Tagung auch auf dem Gebiete der Organisatiorr
frrrchkhare Arbüt geleistet. In . welcher Richtung
sich sich bewegt, ergibt sich aus den beschlossenen
Re ôlutiouen . Zur Fmae der politischen Schu¬
lung d e r I rr gend  stimmte der Reichsausschuß
einem Befchlrrtz zu, durch den er sich auf den Boden
eines schon vom ersten Reick>spastcitag des Zen¬
trums angenommenen Arrtraqs stellt. Er lautet:

Der erste Parteitag des Zentnims erblickt irr
den W in dthor st Hunden  die gegebene-Ein¬
richtung  zur Erfaflmrg und Schulung der
Z e n t r u m s f u g e n d. Die Windthorstbunde
sind im Itrte -.effe der Einigkeit der zu leistenden
Arbeit zu einem keondern Verbände im Rahmen
der Zentrumsorganisation und unter Führung
des Reichsp arteisekretariats zusam-
me nz » fassen.

Der ReiclKausschsiß stimmte gleichfalls den dorr»
Rerchsgcrieralsekrstanat vorgelegten Richtlinie" rt.
Normalsatzrmgen zu und beauftragt das Reichs-
generalsekretarrat . nach diesen Richtlinien die Lan¬
des- und Pwvrnzialstellerr anzriweign, in ihrem
Bereich die Ingendschirlung zu betrei-
b en . Die Irkgendsckulrmgsorganisationen des
Reiches werden vorn Reichsgeneralsekrtariat . zir-
aminengcfaßt , damit sie von diesem in ihrer Ar¬

beit unterstützt worden können. Zu diestm Zwecke
wird beinr Re -chsgeneralsekretär eine besorrdere
„Zentralstelle für die IugeMchulung " einaerich--
tet. Das Rcicl-sgeneralsekretnriat >vird ermächtigt,
otort Verhandlungen zrir Schaffting eines eigener.

Irrgendorgans einzrckeiten und zum baldigen Ab-
chlnß zu bringen.

Mit der Erfassima rmd Schulung des
akademi'ckkn Nackwnchüs

befaßte sich folgende vom Reichsausschuß angenorw
nrene Entschließung:

Es wird be» Provinzial , und Landesorgani-
wtionen dringend die regelmäßige Akchaltung von
Akademiker - Konferenzen  emvsoblen,
die den Jung - u. Wstadmukern beiden Geschlechts-
politische Aufklär,mg bi-ien und vor allem in die
Aussprache über sckirvebende politisch? Tagesfragen
einteten.

Die Beteiligimg der
Fraurn

an den Organisationsleistungen betrifft folgende
Entschließung:

^Der Reichsausschuß der Zentrlmispastei em¬
pfiehlt dringend bei den Zentral - und Landesor-
ganisationen . sowcit es noch nicht gelchebm ist. als¬
bald d-e Bildung von Beiräten ans den Frauen-
organisatwnen ins Leben zu rufen.

Das rnillrakösnösfrzri' öer poft.
Slirf einer Tagung des Reichsbundes deutscher

Technik in Leivffa svrach der Ministmiald' reklor
Dr . B r e d o w Lkor die erriste-L a g e des Po st-
nnd Telegraphen betrieb es die durch das

von 2 Milliarden  im Rechnunassabr
1020 gegenüber einem Neberschuß von mchr als 50
MtDoi ' -n Ma :>k vor dem Kriege gek-nnzeichnn
wird . Von den B etxieb Sko st en , die er zum

Beweise d, ungeheur ^ ^ teigeruna vvrführte, heben
wir dis folgenden hervor:

Die Verwaltung ist bestrebt gewesen, die Be¬
triebskosten möglichst niedrig zu halten, aber die
sich st ä n d i g steigernden Kesten  für Bau¬
stoffe. Maschinen und die Erhöhung der Gehälter
haben einen wirffckElichen Betrieb unmöglich ge¬
macht. So sind z. B. die Preise tür Eiiendraht um
mehr als 3000, für Kupferdraht um 1200. für um-
terirdisckie Kabel um 2000, für Kabel für Innen¬
einrichtungen rrm 3—4000 und für Fernsprechappv-
rote um 2—Z0M Prozent gestiegen. Die neu ein¬
zurichtenden Zlnschlüsse. Fernsprcch. und Tele¬
graphenämter , na-mentlich auch die dringend erfor¬
derliche Jnstandsetzriilg und Erneuerung aller Be¬
triebsmittel . insbesondere des 9 Millionen Kilo¬
meter Drahtlänge umfassenden Leitungsnetzes vev-
ursachen ungeheure K o st e n. Die Anlagekosten
eines Fernsprechanschlusses einschließlich der antei-
ligen Verwaltiingskosten betrugen 1914 in einem
Netze von der Ausdehnung Berlins etlva 800 M.
Sie sind jetzt auf etwa 11000 M gestiegen. In
Berlin allein setzt die Verwaltung bei den Pausch-
g' büh cnanschlüsierr 100 Millionen Mark zu. Die
Verwaltung steht deshalb vor der Entscheidung,
entweder Telegraphie ilnd Fernsprecherei in ihrem
heutigen Zustande weiterhin auf Kosten aller
Steuerzahler mit Riesenverlnste« zu erhalten oder
sie wirtschaftlich auf eigene Füße  zu stellen.
Das Allgemeinintexesse zwingt dazu, den letzteren
Weg zu gehen. Hierzu soll ein in Vorbereitung
befindlicher neuer Fernsprechtarif  dienen,
der ortf wirtschaftlichen und sozialen Grundsätzen
aulgebaut ist. In Aussicht genommen ift die Er-
hebrmg einer Anschluß gebühr  und außerdem
einer Gesprächsgebühr,  die in mehreren
Stufen nach der Zahl der vermittelten Gespräche
gc fixffett wird . Die Fernsprechzwangs-
anleihe  von Giesberts ist eine Tat . die man
anerkennen sollte, denn ohne sie würde das Fern-
sprechivesen unweigerlich zusammenbreäKN. Der
oinkommcnde Betrag reicht vielleicht gerade, um
den Betrieb notdürftig wieder in Ordnung zu
bringen . Die Verwaltung ist genötigt, bei der zu-
künstigen Gebührernregeluna bis an die äußerste
Belastungsgrenze des Verkehrs zu gehen. Das
Herauskomwben aus der Deftzitwirtschaft, ange-
nressenc Gebührensätze vormrsgesetzt, wird deshalb
in absehbarer Zeft möglich  sein , wenn die inner-
politischen Verhältnisse stabil bleiben und die Be¬
amten und Arbeiter die Verwaltung unter An-
spannung aller Kräfte bei ihrem Bestreben unter-
stützeir.

* . •
Man fcarf « r den Postbea-mten das Vertrauen

haben, daß sie alle ihre körperlichen und geistigm
Kräfte borgeben, um die ' in dem letzten Satze des
Dr .Bredorv arrsgesprocheneErwartrma zu erfüllen.
Deutschland vert .-r .kt es mit in erster Linie seinen
Beamten , wenn wir in der Revolutionszeit nicht
in das Chaos versunken sind. Sie werden auch
weiterhin in treuer Pftichterfüllung auf demBosten
sein, wofür dann wiederrrm der Staat ibnen nicht
versagen darf , wessen sie zrrr Ausr ''chtei-bastrrna ei¬
ner anständigen und ausWnmMchm LebensfW-
rrmg bedürfen.

Die BeamLrnbessldung.
Die Berhandlungen des Besoldungsausichusses

sind jetzt so weit gediehen, daß über die Frage der
Post- imd Eisenbahmckretäre beraten iverden kann-
In der letzten Sitzug kam die Frage der Assistenten
zur Sprache , die bekanntlich in die Sekretär-
klaffe (6) eingeftnft sind. Reichest nanzmini ster Dr.
Wirth gab eine Erklärrma ab . nach der die An-
prüchx der Assistenten auf dem Wege des Etats er¬
ledigt wwden sollen. Rn den Verhandlungen ist
jetzt eine kleine Ilnterbrechung eingetr-eten. doch
wird der Besoldungsa -usschuß bereits in den näch-
itnr Tagen seine Verhandtunaen . ausneh-
men. Er wird sich dann mit du Klassen 7 bis 9
zu befassen haben.

Der Durs^amrasverkshr mit
Gftprentzen.

Königsberg , 1. Nov. In den Pariser Verhand¬
lungen mit Polen ir-egm des Du-r ch aa n g s ver°

hrs von O st Preuße  rr nach dem übrigen
Rei ch ist ein Stillstand eingetreteu . Die Polen
erheben den unberechtigten Anspruch, die Vertrags-
verpfkchtumg nicht dm- -ostpretißischm Verkebrsn-ot-
wendigkete-n, sonidern dm Leistungsfähig-
i' eit  der Polnischen Verkebrseinrichtungen an'
passen zu dürfen . Der Friedensvertrag verpflichtet
Volerr zur Geträhr -unc« des freien Durchgangs auf
allen in Betracht kommenden Linien , was beson¬
ders für den Kvhlenverk 'hr von Schlesien nach
Ostvreußen wichtig ist. Das C-i-ngeben aus die Pol¬
nische Fzrderuna würde einer -schikanösen Be¬
handlung.  die ivir zur Genüge erfahren haben,
neuerdings Tür und Tor öffnen. Alle Kreise sind
darin einig , daß hier ein Nackgeben unmöglich ist.
Das Lchousinteresso der Provinz wie des Reiches
ordert nrit allem Nachdruck, daß, wie lebhaft auch
sie Wünsche der Erportindnstris nach Wiederbe¬
lebung des Warenverkehrs sind. Var der Sicher-stel-
ung d»r Dmbmdirua Ostpreußens mit dem Reich
ein Wirtschastsabkomnreu mit Polen abgeschlossen

^werden darf.
Endlich Verbilligung?

Paris , 31. Okt . Wie der Temps mitteilt , wird
>te Anwesenheit Marschall Fachs in der gestrigen
Sitzung des Botschafterrates dadurch gerechtfertigt
daß die Frage der Vergütung dm- Mv -st-eder der
interalliierten Kommissionen in DeuffMand sowie
die Frage der Kosten, die die Unterbringung der
-esgtzungstrrrppen in den Rheinlanden verur-
achen, besprochen wrrrden.

Die Winter-Spekulation
der Moskowiter.

De Petersburger „Prawda"  begrüßt in eb¬
nem spaltenlangen „T er Sieg von  Mo s ka  u"
überschriebenenAickikel das Ergebnis des .Halle¬
schen Parteitages , prosezeft TeuksMond einen
„roten revolutionären Winter " irnd den Sieg der
deutschen proletarischen Revolution . Es ift kein
Ziveifek, daß der linke Flügel der deutschen Unab¬
hängigen, der sich unter das Joch von Moskau ge¬
beugt hat. nrm naH dem Moskauer Diktat Hals u.
Kopf riskieren muß , um in Deutschland die neu»
Revolution zu machen, von der sich die Lenin uno
Sinowjew die Verlängerung ihrer eigenen wan¬
kenden Herrschaft in Rußland errechnet haben. Zur
Finanzierung  des roten Winters in Deutsch¬
land verkaufen Vigdor Kopps Leute in Berlin be¬
reits russische Juwelen,  denn die neu auf
das Sowjet EvangÄiunr Vereidigten wollen auch
den Lohn  für ihre Fahnenflucht von den Ideen
des deutschen Sozialismus sehen. Sie haben den
deutschen Arbeiterparteien nicht zum geringsten
Teile deshalb den Rücken gekehrt, weil sie do-rft nickst
die Erfüllung ihrer persönlichen Wünsche, keine
Ministersessel fanden. Sie drängen jetzt nach der
Futterkrippe der Weltrevolntion ..

Ob sich die Moskcmrer Hoffnungen auf den dorrt-
schen roten revolutionären Winter erfüllen , ob der
wohlgenährte, pausbäckige Herr Sinowiew bis
Weihnachten von den verelendeten deutschen Ar¬
beitern zrun Zaren von Deutschland gemacht wird,
bleibt abzuwarten. Daß rms die harte Not der
Zeit, die von der hohen, völkerft-eundkichen Weis¬
heit der Entente noch verschärft wird , einen bitte¬
ren Winter beschcrerr wird , ist sickier. Ebenso sicher,
daß unbesonnene und arkfgebetzte Arbstteikreise,
denen die inneren Widerstände gegen die Mos¬
kauer Verhetzungen fehlen, leickst zu Putschen
getrieben werden können. Inunerhin ist es nur
ein kleiner Teil  der deutschm Arbefterschaft,
der auf die rote Fahne Lenins schwört, und tvenn
die im Rausch de- Phrasen von Halle zu Sinowsew
llebergelaufenen erst erkennen  werden , was in
Wahrheit die Moskauer Diktatur  von
ihnen verlangt, dann wird es noch hinter manckzer
Stirn heller werden. Besondms wenn in den ent¬
scheidenden Momenten die Hauptschreier des Re¬
volution-Evangeliums die — andern  nach vorn
schicken werden. Der Unabhängige Emil Barth
haPin feiner Schilderung der Vorbereitung der
derftsckien Novenrbei'-Revokntion erzählt , wie selbst
Liebknecht,  der sicherlich nicht feige war . er¬
bleichte,  als ibm zugemutet wurde an der
Spitze der revoltierenden Berliner Arbeiter mit
dem Revolver in der Hand gegen die Schrrtzmanns-
kette Unter den Linden zu marschieren.

Bon Scheidemann bis zu Hilferdiirg haben
deutsche Arbeiterführer in den letzten Wochen oft
genug verkündet, daß die Versuche, mft russischen
Mitteln die Weltrevolrrtion in Dartschland zu or-
ggnrfieren, die Hölle für die deutsche Zlrbciterschaft
bringen würde. Was tverden sie setzt tun . um an¬
gesichts der rührigen Arbeit der Moskowiter ^die
hinter ihnen stehenden Arbeitermassen vor dieser
Hölle zu schützen ? Denr Bürgertum  ist in
Holle gesagt worden, daß es jetzt arrf seine Ver¬
nichtung zu rechnen  hat . Es wird nicht mit
den Händen im Schoß zusehen. wie ibm der Strick
gedreht  wird . Die Ankündigung des roten re-
velntinären Winters mutz in den weitesten Kreisen
des deutsckien Bürgertums wie ein lonier A l ar m»
ruf wirken. Es ist erfmtficfit, daß der Reichs-
kan z l e r in seiner großen Mittwochrede Gelegen¬
heit genommen hat, der neuen Moskowsiter-Partei.
ine sich in Deutschland seit dem Haller -Kongretz
aufgetan und der deutschen Reichsreaierung offe¬
nen Krieg und blutige Gewalt angedrobt hat . mft
ruhigem Ernst eine große Warrrun,gstafe  l
vorgehalten hat.

Errthüllungen.
^Mehrere sozialdemokratische Reichstagsredner

würzten ihre Etatsreden - mit „Enth üllun-
ge  n", die großes Auffehen erregen sollten. So
blamierte sich ein U. S . K.-Mann redlich mit sei¬
ner angeblich „Münchener Mord zen¬
trale ". als welche er die Münchener Polizei zu
bezeichnen beliebte. Die Leser werden schon an
anderer Stelle einen wahrheitsgetreuen Berickst
aus Bay 'rn finden, der zu dc-n grotesken rote«
„Aufschneidereien"  wie die Faust zrm, U««s
paßt, Anbreiieits überrajMe der Mehrteiks >sozia»
ist Müller-  Franken , der frühere Reichskamster,

etwas später die Welt mft einer glarimerenden
Enchüllirno über große Truftvenüberkritte an der
litauischen Grenze.  Danach foKen 15800
bew-'-mele Dputsche i'ber die litauische Grenze
marschiert sein, mft Maschinengewehaerr und Ka¬
nonen. mr*be; den LitanenDienste zu nehm»m . Auch
diese Alarm-Nochricht ettveist sich» nim glüchlicher
VKi»' als eine m-ot.ske UbertreibunA  Nich¬
tig ist nach amtlichen Feststellungen , daß wegen des
Friebensvertroaes abgelöhwte ReichÄr-eh-r-S -olda-
en und Polizisten, die nicht wegen Brvtlosigkeit

iier öffentlichen Wctzltätigkeit zur Last fallen woll¬
ten, in Tnrpps sich' über die Grenze g>ftcUick.en ha-
bm. um in Litauen als SL-lbner oder Polizisten
Dienste zu nehmen. Aber im Ganzen wird die
Zahl der Uebergetretenen noch» nickst 10 0 0 über-
chreit-cn Der Abg. Müller hat , glroßriiaia wie er

arff' sftner R«si ckska>nz le rzeit nun einmal ist. diese
Zahl mit 15 vervielfacht. -w<rs ja Ein An-ftw '-ften
i'l cfi’r schon ganz respektabel klingt , Diele E n t-
büllungsmanie  im Reick-cstage ist ei-n r '  *
da uer li Ker l i ckies Zei che in. da sie zr'c"chst
auf Kostend-s der-ffiben Aiff-bens und zur Fm, "de
der ftamösifchm Spione geübt wird . Mit Wen

Die deutsche Note über die Diests-Motorcn.
Berlin , 30. Okt . De Note der Ne'ck-siremenmg

über die Diesel-Motoren wird heut« oder rnorgen
in Paris ützerre' cht \r rr ' "n.

RercbAaasreden kann da.nn die f ra n z ö f i ' che
"-i-r. no.„r,ri D>->,tkchh,̂ d

machen und den leibhafte,n Denfel an bie Wand
Uici>-. Nl



F Rcrchstagsverhan- luirgen.
/ ' * Berlin , 30. Oktober.
f  3 >ie «TT̂emeine Aussprache zum Reichshaushalttviia forstic setzt.

Ab̂ . Schiffer (Dem.) : Wir dürft » keine Gelegenheit
versäumen , immer Mieder in die Welt hincruszurufen,
datz der Fviedensvertvag von Versailles ein Rell'ts-
bruch und eine Vergewaltigung ist. Die Wilsonschen
Huirkte ' oll den eine neue Aera des VMerfriedens Her¬
vorrufe ,i. Da der Vertrag von Versailles aber diese

"? 6« htet, ist er sin Betrug an der ganzen
Welt. Wir haben auch ein Recht, die allgemeine Ab-
rustung zu fordern. Es ist.ausdrücklich abgemacht wor¬
den, daß unsere Abrüstung nur eine Einleitung zur in¬
te rnaiionchc-n Abrüstung bilden soll. Diese Erkenntnis
'st noch nicht durckgedrunaen. Im übrigen kann nicht
laut gcirug betont werden, welche Verwirrungen der
Fviedvnsvertvag angerichtet hat. Der Völkerbund ist
zum Gespött der Welt geworden. Englands schwierige
Lage erkenne ich an . An Rußland hat es eine harte
Nuß zu knacken und der gegenwärtige Niesen streik be¬
droht seine Produktion. Das bedauere ich umsomehr,
als es augenblicklich seine Hände nicht frei hat, um den
Hegeinoniebestrebungen Frankreichs auf dem Kon¬
tinente enchegenzutrcten. Der Redner nimmt sodann
gegen die Ausführungen Scheidemanns Stellung und
nimmt den General von Seeckt und die Offiziere in
Schutz. Er glbr zu, daß zahlreicbe Fehler begangen
worden sind, aber die Tatsache sei den Militärs hoch
anzurechnen, daß sie in strenger Pflichterfüllung sich
der traurigen und schmerzlichen Arbeit der Abrüstung
unterzogen Hab n. Im übrigen babe Noske in dem
General Soeckt den ihm treu und im verlässig erschei¬
nenden Mann be .ufen . Die Sozialisierung müsse nach
den Angaben des Herrn Scheidemann selbst eine ver¬
nünftige sein. Was wolle denn das Bürgertum ande¬
res , als den Arbeitnehmer neben dem Unternehmer mit
Kapital zn beteiligen und ihm eine maßgebende Stel¬
lung einzuräuinen . Auch die gestrigen Ausführungen
Henns b -t '-m von großer Liebe und tiefem Verständ¬
nis für Ne Arbeiterschaft gezeugt. Der Redner er¬
mahnt die Arbeiterschaft, ibve Forderungen nicht zu
nberspaimen , fordert eine Regulierung der Streikbe¬
wegung durch gesetzliche Stützung der Schlichtungsaus¬
swusse und weist nach daß auch die Zwangswirtschaft,
die doch ein sozialistischerGedanke sei, uns nicht habe
reOcn können. Wenn die Sozialdemokraten nicht wol¬
len, so dürften sie sich nicht beklagen, wenn ohne sie
regiert wird. Von der Regierung verlange er , -daß sie
nicht immer nach der Sozialdemokratie hinschiele. An¬
dererseits müsse die ewige Unruhe und die Gerüchte von
einer Minisieicklnrzerei aufhören , damit endlich mit
dem "' ufbart beaonnen werden kann.

Abg. Dtumig lLinke U. S . P .) erkennt an , daß in
den Reden der Minister ein Körnchen Wahrbeit liege,
©t polemisiert gegen die Rechte und fragt , ob sie wirk-
sich glaube, die Monarchie wieder aufrichten zu können.
Sie werde es ni emals fertig bekam men. Wir wissen,
daß es mit Ihnen einen Kamvf Auge um Auge, Zahn
um Zahn geben wird ; darauf bereiten wir uns vor.
Uns siegt rischtS an der Sozialisierung , Wir wollen den
Sozialismus und zwar gleich. Wir werden fiir ihn
kämpfen mit unserem Blut . Auch die Heilmittel . die
hier empfohlen worden sind, insonderheit das Rezept
des Aba. Heim, aefallen uns nicht. Wir wollen die Ent¬
eignung. Tätlichen wir uns nicht, der Sosialisierungs-
gedanke marschiert nicht. Wir werden nichts- erreichen
und die Vorichssäge. die hier gewacht werden, sind nur
Attvw'vri, hpA Kapitalismus . Eine Sozialisierung un¬
ter Schemiiig der Unternehmer sei eine Komödie. Alle
Zeitereignisse müssen ausgeimtzt werden, um die Mo-
bilma.chuna der Arbeiterschaft vormtzereiten. Die neu*
kommunisiisibe Barte ! werde deshalb ibre Kräfte Ein¬
setzen. um die Arbeiterschaft mifzuvei'schen. Die Reichs¬
wehr müsse verschwinden. Die Eutwassiiung hätte da-
fur geborgt, daß, dst Anbei«erichaft entwaffnet worden

Die Orgesch-OrganNationen seien dagegen völlig
gerüstet. Die Arbeiter seien aber auf ihrer Hut uud
würden zielbewußt dieser Macht eine andere cwg-enüber-
stellen. Die aanre Stkirermack-erei sei ein Unsinn, un¬
sere^ Geckei-esmacherei Lug und Tvna . das parlamen¬
tarische Svsiem ein Hobn. Rur das Rätelvsiem sei ge¬
eignet, das Reckt der Arbeiterschaft zu wahren.

Abg. Müller -Franken (Soz.) polemisiert gegen die
beiden Vorredner und betont, die Gewinnung der Ar-
beiterfchaft erfolge nickst im Parlament , sondern in
Bolksver'ammsiingen. Genen das Kulturschänd-mdc.
was in der Forderung der Zersiöruna der Diesel-Moto¬
ren liege, babe auch seine Partei Einsvruch erhoben.
Zur Au'onamiefraqe in Oberlchlesien meint Rstmer,
Oberschlesten solle selbsi entscheiden, ob es bei Preußen
bleiben wolle; beim Reiche bleib.- es jedenfalls . Daß
der Vertrag von Versailles revidiert werden solle, fei
klar. Die Mahnung zur Sparsamkeit fordere zur Nack-
prüiung heraus ob im Heeresetat all die Pferde und
Offiziere erforderlich seien. Das sei Pflicht jedes Ab¬
geordneten . ScheidmannA Ausführungen wären mit-
belrinnnt -ans der Sorge um -den Bestand der Republik.
Ach -ewigen Putsche bedrohten die Einheit des Reiches.
R -dner wandte sich sodann gegen Dr . Heim, der sich
über das Programm der 'bayrischen Volkspartei ausge¬
schwiegen habe. Daß eine monarchistische Bewegung in
Bayern am Werke sei, sei klar, aber dafür sei in der
deutschen Revublik kein Platz. Im übrigen habe
Bayern kein Reckst, Por ' räge mit dem Auslande abzu-
schlietzen. Wenn das Reckst auf Selbsisckeib, wie ihn die
Orgesch daritelle, als zur Zeit selbstverständlich betrach¬
tet werde, dann hätte auch die Arbeiterschaft das Rocht,
sich zu sibützen. Die Uebertritte nach Litauen gehören
zu demselben Kapital. Warum wird die mit dem

Die Gr?bin.
Roman von H. v. d. Lancken.

8) (Nachdruck verboten .)

Müde setzte sie sich in eine Ecke des AbtejjZ,
faltete die Hände im Schoß und starrte wstter
hinaus in die fremde Landschaft ganz apathisch.
Sie fühlte , daß die vielen traurigen Erregungen
und die Sorgen der letzten Monate sich bemerkbar
machten. — Das Bild draußen rvandelte sich —
grün und lieblich stattete sich die Landschaft vor
ihren Blicken ans . Der stumpfe Kirchturm rückte
näher , die Hälrser des Torfes lugten aus dem
Grün , der Park wurde sichtbar. Aus den Gs-
büschen lugten weiße Sandsteinfignren und dort
auf der Anböhe, noch halb verborgen von den Bäu¬
men mit mächtigen Kronen, lag das Schloß . Die
Fahne in den Wappenfarben der Farnsbach , mim-
rat , bläbte und dehnte sich sch>nerm!!ig im Müde,
Thea lehnte sich hinaus und umfaßte mit ernstem
L'asck das nerie Bild , die Stätte , die für die nächste
£e + die verlorene Heimat ersetzen sollte.

Es schien sie niemand zu erwarten . Nein — es
trar memand da, sie in Empfang zu nehmen. Der

■ 7 " waer näherte sich höflich.
Fuhrwerk von Basserow hier?" fragte

^ kknödig's Fräiklein, die Ponys undein Gepäckwagen.
Die Ponys sprangen an und livchn dann znm

§kmb varierf , munter vorwärts . — Als Thea seit¬
wärts blickte, sah sie, wie der Zng sich in Bewegung
fitzte und schließlich in der Ferne verschwand. Jl,r ->

langen hingen daran — beinahe mit einer Art
-Sehnsucht , Das Schluchzen steckte ihr immer noch
sin der Kehle. Mit diesem gnälenden Grstihl und
Druck aus der Seele fuhr sie durch die grünende,
fonnenbescknen-".-» Gegend. Die Ekmnssee entlang,
rartit den Kirschbänmen zu beiden Seiten , in deren
tGrnn oie roten Früchte flimmerten — ims, rechts
und lin ' s d'' wstten Kornfelder, deren Aehren in
Dlogen hin und her schwangen. . ^

Grenzschutz betraute Sipo nicht durch die Reichswehr
unterstützt ? Der Entwaffnungskommissar babe nichts
über die Ergebnisse der Entwaffnung der Einwvhner-
webr-en in Preußei und Bayern gesagt. Bayern sei der
Hort der Reaktion ; auch General Ludendorff sei dort
wieder aufge-raucht. Einen Sturz der Regierung wolle
seine Partei solange vermeiden, als nickst die Deutsche
Volkspartei die Durchführung ihres Wahlprogramms
durchgeietzt habe. Desgleichen drängen sie sich nicht nach
einer Beteiligung an der Regierung.

Reichswehrminister t'teßler bezeichnet eS als uner¬
hört , daß solche Uebertritte in Ostpreußen erfolgt sein
sollen, wie der Vorredner sie soeben besprochen habe. Er
habe noch eben in einem Ferngespräch von dem Ober-
präsidevten von Ostpreußen erfahren , daß -die Gerückte
stark übertrieben wiederg-egeben seien. Seit dem 16.
Ok'aber halle niemand mehr -die Grenze überschritten.

Rach einer Reilch persönlicher Bemerkungen bittet
der Präsident den Etat einstweilen dem Hausbaltsaus-
schuß zu überweisen, die Beratung aber fortzusetzen.
Das Haus beschließt demgemäß.

W'-tt-nberatnra Donnerstag 4. Noveml er, nachmit¬
tags 3 Uhr. — Schlluß 2y* Uhr.

prerrtzrschs Larrössversammlung.
CPC . Berlin , 30. Oktober.

Die zweite Beratung des Entwurfs einer Verfas¬
sung für Preußen  ist auch am Samstag einziger
Gegenstand der Tagesordnung . Bei mäßig besuchtem
Hause werden die einzelnen Paragrapben ^ im Plenum
durchgesprochcn. Es handekt sich zunächst um den
Staatsrat.

Der sozialdemokralische Alg . Heilmann ist der An¬
sicht, daß der ursprüngliche Entwurf besser gewesen sei,
als die Kommissionsverlage. Der Finanzrat habe mehr
Vorzüge als der Sbaatsrat.

Abg. Preuß (Dem.) erklärt , daß seine Parteifreunde
für den Staatsrat emtreten würden.

Als Regierungsvertrester begrüßt d-w Staatssekre¬
tär Dr . Freund die Einführung des S .aatsrats aufs
freudigste. Dabei betont er , daß die Mitarbeit der
Provinz als sehr Iverlboll einzuschäizen sei.

Für die Deutschnatirmalen erklärt der Abg. Menzel,
-daß der Körperschaft des SlaatsvatS eine Ergänzung
des Landtages geschaffen werden solle. Ddan entspreche
-damit einer Forderung des deutschen Handelstages.

Die Unabhängigen iehnen durch den Mund des Abg.
Obuch den Staatsrat ab. l

Abg. Dr . Lauscher (Ztr .) tritt für den SlaatSrat
ein, weil er ei-ne Ergänzung des VvltSwillens bildet.
Er verknüpft mit dieser Frage eine Sch-itderung der
Verhältnisse in b& Rheinprovinz, die nicht daran denke,
sich vom Deutschen Reiche loszulösen. Die Zusammen¬
gehörigkeit des Rhe>!nlandes mit dem deutschen Valer»
lande darf nicht erschüttert werden.

Bei der Abstin'-mung über den Staatsrat werden
die AuS'chußbesckl-üsse 'im wesentlichen angenonrmen.

Abg. Schulte-Bveslau (Ztr .) tritt aufs wärmste da¬
für ein, daß der Grenzmark Posem-Westpreußen eine
allen anderen Landesteilen gegenüber bevorzugte Ver¬
tretung in Staatsrat -zuteil werden nmsse dadurch, daß
sie drei Mitglieder in den Staatsrat zu senden berech¬
tigt wenden. Er erblickt darin ein Zeichen der Liebe
und Anhänglichkeit Preu -ßenS an diesen leider so klei¬
nen "Rest der beiden- Provinzen Vrien und Westpreu-
tzen. Seine Ausführungen werden äußerst beifällig
ausgenommen. _ _

Provinzielles.
; ! : Limburg, 2. Nov. Die Schmiedezwangsinnung

für den Kreis Limburg hielt vergangene Woche ihre 3.
ordentliche Versammlung ab. Der Vorsitzende Adam
Thomas -rröffnete um 2 'A Uhr die Versammlung u.
begrüßte die erschienenen Mitglieder . Nach Beriefen
des Berichtes der letzten Versammlung ging man zur
eigentlichen Tagesordnung über Der Bericht vom
Schmiedetag in Alzey wurde vom Obermeister Schmidt-
Camberg erstattet . . Bei Aussprache über Preisabbau
kain man nach eingehenden Darlegungen verschiedener
Meister zum Entschluß, die bisherigen Preise betzube¬
halten, weil ja im Sommer von den Schmieden kein
weiterer Aufschlag erfolgt fest. Das Eisen sch zwar billi¬
ger geworden, aber wie sieht es mit Kohlen und an¬
derem Material aus . Bch Punkt BeitvagSerhöhmig
wurde einstimimg der Beschluß gefaßt für 1920 einen
Sonderbeistrag je Mitglied je 10 Mark zu erheben.
Für 1931 wurde der Vorschlag gemacht, einen Jahres¬
beitrag von 20 Mark je Vditgl-ied zu erheben, andern¬
falls die laufenden Ausgaben nicht zu decken wären.
Zum Sckluh machte der Vorsitzende noch aufmerksam,
daß vom 1. April 1921 wieder über die .Zahl der Lehr¬
linge gewack)t wird, und fügte gleichzeitig hinzu; daß die
Anmeldungen zur Lehrlingsrolle genau beachtet wer¬
den müssen. Ein weiterer Vortrag mußte zur nächsten
Versammlung verschoben wenden.

):( Steinbach, 2. Nov. Seit chnigen Tagen rüstete
sich ganz Steinbach in fveudiger Erregung zu einer
Festesfeier seltener Art. Hehre Freudenstimmung be¬
herrschte die ganze Gemeinde. Sollte doch am letztver-
sioffenen Freitag zum ecstenmale ein eigener Seel¬
sorger in unsere Gemeinde einziehen. Die Dorfstratzen,
ganz besonders aber der Eingang zur Kirche, sowie zur
Wohnung des neuen Geistlichen hatten Feftesschmuck
angelegt. Der feierlichen und weihevollen Stimmung
entsvrach auch das prachtvolle Wetter. Wie mit einem
rosafarbenen Schleier überzogen erschien an dem Tage
die Sonne , und die ganze Gegend erglänzte in einem
zauberhaft magischen Lichte. Kurz vor 2 Uhr setzte sich
eine stattliche Prozession, an -der wohl die ganze Ge¬
meinde beteiligt war , von der Kirche aus in Be¬

wegung. Am Ausgange de? Dorfes , auf der Straße
nach Oberweyer, erwartete man den neuen Herrn
Pfarrer . Pünktlich um 2 Uhr -kam von Oberweyer der
mit Kränzen und Girlanden geschmückte Wagen an¬
gefahren . Ehrfurchtsvolles Schweigen lag auf den Teil¬
nehmern der Prozession. Aller Blicke wendeten sich dem
Wagen zu. Elastischen Schrittes entstieg unser neuer
Herr Pfarrer Mack dem Wagen. In feiner Beglei¬
tung war Herr Pfarrer Stemmler  von Obevweyer,
-der als unser seitheriger Seelsorger im Namen der
Kirchengemieinde herzliche Worte der Begrüßung an
Herrn Pfr . Mack richtete. Die Gemeinde Steinbach be¬
glückwünschte er zu dem heutigen Tage und dankte
gleichzeitig fiir das Vertrauen , das Steiubach ihm in
seiner 4jährigen Wirks-crmNeit als Seelsorger ent°
gegongebracht habe. Herr Bürgermeister a. D. Bausch
bsttz sodann den neuen Herrn Pfarrer im Namen des
Kirchenvorstandes herzlich willkommen. Sodann -trat
die Prozession den Rückweg zur Kircke an. Wuchtig er¬
klang unterwegs das „Gott Vater sei gepr-i-eien". In
der Kirche angekommen, nahm Herr Pfr . Mack zum
rrsrenmale Gelegenheit, zu seinen neuen Pfarrkiubern
zu sprechen. Ich einer tief empfundenen, zu Herzen
gehenden Bearüßungsansprache schilderte er -u. a., wie
es sckvn lange sein Herzenswunsch gewesen sei, selb¬
ständig eine Gemeinde zu leiten und wie mit dem
heutigen Taae sein Herzenswunsch in Erfüllung ginge.
Er beglückwünschte sodann auch die Gemeinde zu dem
schönen Tage und versprach allen ein wahrer Seel¬
sorger, ein Vater und Hirte zu sein. Das nachfolgende
Te Teum ist in unserer Kirche noch nie mit solcher
L̂ geisterung gesungen worden. Sodann erteilte der
neue Herr Pfarrer zum crstenmale den .sakramenta-
lischeu Segen . — Erhebend und von gewaltiger Wir¬
kung war auch die begeisterte Ovation , die am Abende
dem neu "u Pfarrer -dargebracht wurde. Schier endlos
war der Fackelzug, der sich gegen 8 Uhr nach der Pfarr-
wohnung 'bewegte. Der Gesangverein „Sängerlult ",
von Hrn . Lehrer Müller  dirigiert , sang einen nach
Inhalt und Melodie höchst wirkungsvollen und solennen
Begrüßungschor . Darauf trugen Schulmädchen einen
eigens für- den Tag verfaßten Prolog, solvie mehrere
Gedichte vor. Darauf hielt Hr. Lehrer Schmitt  im
Namen der gmizen Gemeinde die Begrüßungsansprache,
ivoler er den Gefühlen des Glückes, der Ehre und des
Dankes Ausdruck verlieh, die die Herzen aller beseel¬
ten. In warmen Morten des Dankes gedachte er der
Wirksamkeit des Herrn Pfrs . Stemmler von Ober¬
weyer, sowie der aufopfernden- seelsorgerischen Tätigkeit
der Pallottinerpatrcs , die mehr als Wk  Jahr bei uns
gewirkt. Er gedacht- auch der "edlen Stifterin des
V'sarrfonds , die weit hon uns jenstits des Oz-eanS lebe.
Sodann machte er sich zum Dolnietsch der einzelnen
Berufe und Altersstufen in unserer Gemeinde. Er trug
dem neuen Seelsorger die Bitten , Wünsche und Grüße
der Kinder , der Heranwachsenden Jugend , der Män¬
ner und Frauen nacheinander vor und legte für sie
alle das Treugelöbnis ab. Sichtlich bewegt dankte der
Herr Pfarrer in längeren Ausführungen . D -n Ab¬
schluß bildete ein wirkungsvoll vorgeiragen-es Schluß¬
lied. Ad multos annosl

: !: Vom Westerwald, 29. Okt. Di " ©YiJVUie*'
rillig der Lignit -Braunkohle, die im Westerwald
in großer Menge vorkommt und in einer Reche
von Zeck-en dort gefördcift wird, galt seither, wie
uns Vürgei 'meister Strunk Kobleirz mitteilt , als
unmöglich . Jin Gegensatz zu t>er Braunkohls im
Köln -Brühlergediet , die mulniig auftritt . ist die
Lignid -Brarmkohte des Westerwaldes hart und hol¬
zig . In großen Stücken bis zu 60 Pfund und mehr
zu Tage kommend >w-ird sie in verschiedenen Grö¬
ßen gchrochen und versandt, während der mitge-
sörderte und fallende Braunkohlen grüß und die
kleinsten Stücke von jeher auf die Halde
kommen. Dadurch sind in den lebten 00 Jahr« ,
im Westerlvald Kohlenhalden entstanden, die stel¬
lenweise 5000 Tonnen u. niehr Braunkoblengruß-
und Stücke aufweisen . Diese Haldenkohlen weiden«
fetzt infolge der Kohlennot in großen Mengen , be¬
sonders nach dem Industriegebiet versandt. Für
Hausbrand eignen sich Halde kohlen und Braun-
kohlengrnß ins dem jetzigen Zustand weaen der fei¬
nen Körnuirg nicht, ebensowenig für Kessel¬
feuerung , tvenn nicht enftprechender Umbau der
Ferrerung erfolgt . Nuniuehr ist es gelungen , dirrch
ein besonderes Verfahren , niit der „Nebcllo-Presse"
auf kaltem Wege, unter Zusatz eines Chemikals
als Bindemittel , das gleichzeitig den Heizwert
ganz bedeutend erhöht, Haldenkohle. Braunkohlen-
gmß imd kleine Stücke zu brikettieren. Größere
Kohlenstücke lverden in einer Kngelnirihle oder
Steinbrecher vorher zerkleinert. Drrrck weiteren
Zusatz des Chemikals , das in Dei 'ttchland in ei¬
ner Menge von jährlich zirka 600 000 Tonnen an-
fällt, . genichlos , billig und jederzeit erhältlich ist-
lätzt sich der Heizwert beliebig bis zu 4 —50Ö0 uud
niehr Wä'.-me-einheiten (pro Kg.) erhöhen. Durch
Mischung der Lignitbraunkohle mit Torf , Harz-,
Fett - oder Oelrückstände lassen sich die Wärine-
einheiten gleichfalls wesentlich steigern.

: ! : Westernohe, 31. Oft . (Es werde Licht!) Nach¬
dem unser Ort durch die Antoverbindung mit Limburg
seine Berkehrsverhäktn-isse ivesentlich verbessert bekom¬
men hat, soll noch eine Erfindung der modernen Zeit
uns erfteuen : wir kommen nämlich bald zu dem „Elek¬
trischen". Nach vielien Bernnhungen ist es der Gemein¬

de endlich gelungen; den Lieferungsvertrag abznschft«
ßen. Die Aussuprung beg„nn'l >o,o-rr. Amrdlngs w,st
S-e Anlage auf eine -6-ierrerm'ill-lon kommen, ,o«s aoe»
bei ven gewaNigen Wcovern von Westernohe tun*
Schwierig beit bietet. — Mit Termin 1. Nov. ist Hxx,
Lehrer Herber  nach Weißt-irchen von hier versetz
woroen. Man sieht de» pftichtr-nvigen, gewiss cnyafj^
Leprer -ungern sch. idc'N. Aach hier ist der Lehramts
bewer'ber Franz Jos . Mar net von Kou>gslein beor
üert ivor-den.

Fc. Aus dem Unterwesterwald, 2. Nov. Ter dies,
seit:gen jtreisverwa -rrui.g ist es n.cht gerungen, in oe»
Provinzen Hannover , Sachsen, Brandenburg und Schle.
sien Speisetartoffetn zu annehmbaren Preisen zu kau.
sen. Die Einwohner können daher auf eine Lie,erun»
durch den Kreis nicht rechnen. Auch auf den Bezu^
von Saa/tarl '-rb-ln m diesem Herbste kann der vorge.

nen Jahreszeit wegen nicht mehr gerechnet iveo
den. VieUe-.»->. ^ . .„gr es, sie ri .eferung von Saatkar,
tofseln für das Frühjahr 1921 zu sichern.

fd. Frankfurt , 31. Oft . Ein junges Mädchen,, daz
am Donners -ag mittag ivom Postjcheaamt einen hohe.«
Barbetrag abgehoben hatte, wurde im Vorraum vo,
einam jungen Burschen überfallen uan-d deh Summ«
beraubt.

ft>. Frankfurt . 2. Nov. Um das Defizit von üb-r 3'/,
Millionen Dlark bei der Siraßenbahn zu d-uen, schlägt
der Magistrat erneut der Sladtverordnetenoerjammluiig
vor, auf Straßenbahnkarte -n nach neun U hr und an
Sonn » und Feiertagen , schon nach ein Uhr mittags
einen Sonderzuschlag von 26 Pfennig zu erheben. —
Gwuchzeitig wird eine Steuer aus Autos, Motorräder
und sämtliche Musikinstrumente beantragt . Die Au.o
und Motorradssteuer soll in der Höhe von 500—3000
Mark betragen ; Kraftdroschken sind Steuerfrei . Für
K.avier, Harmonium usw. will man eine Steuer von
60 J(  erheben , jedoch die Instrumente der Berufs,
musiber steuerftei lassen. Der Ma>g-strat ha: sich ein
Erträgnis von etwa 2A  Millionen Mark aus -diesen
Steuen hercmsserechnet.

Lokaies.
Limburg 3. November.

— Errr gesponnen!  Uilserer rüih„...M
Polizei ist es gel-uingen, einem geriebenen Gauner
und Sälieber , der airchj Limbirra mit seinem
Schwind -öleien beglückt tiottie, gründlich -das unjaw-
bev: .Handwerk tu legen -und ibn dura » Verhaftu 'lHj
unjMdiich zu nmäien . Der hoffnungsvolle junge
Mann ist mit einer gesähriiäien Bervoiamleit aus-
gerüstet und wußte hteilgieu Gesä -oftsleuten gta -Uib-
hast zn mach.n . daß er hinter sich große Luanst.
täten frentden Zuckers habe , d ê er -gern nach Lim¬
burg verschieben wvlle . Die Hälfte des vereinbar¬
ten Kau -fgeldes ließ irch der Frvmde vorausbezah-
len . Bei mehv .ren hiesigen Gesä -äftsleirtm muckte
ihm das trügeri -icke Manöver , und er hatte etwa
,000 <M aus Limburg allein einqeheimst . Ms das
L-cs>clästä,en im besten Gange war , kam dem Gau¬
ner . der mit großer Grandezza als fttr-daler Adliger
aufgftrelen war -, die Limburger Polizei ins &>
i,ege : sie sich sich dan fremden - Vogel eintual ganz
genau an und entlarvte ihn nach längerem kriti¬
schen Verhör als Betrüger.  Die in Liiubuvg
criahvindelten Geldbeträge wurden noch in sei-wnn
Besitz gefunden und den überlisteten GeschäMleu-
ten wieder zugestellt . Der Fall möge allzu leiäst-
gläubiaen GejäHslsleilten zur Warnung dienen.

— Konzert des  M .-G.-V. „EintruchV .-.-DaU
am Sonntag den 7. Nov. in der hiesigen Tuvn-Haite-
stattfindende Konzert des M.-G .-B. „Eiillracht" ist in
seinen Männcrchüren i-n zwei, voueinander vollständig-
verschiedene Teile gegtiedert (Kunstlied — Volks- utw
votkSlummchesLied). Die drei serieusen Chöre des
ersten Teiles sind charaklerisierende Slimmuugsbstder.
Der Preischor, die Schlacht bei Leuthen von Reuch.
Wecker. schitdert diä Empfindungen des siegreichen
friedcrizianischen Heeres und gipfelt in seinem Schluh-
teil im Machtvoll ansteigenden- achtstimmigen- figurier¬
ten Choral „Nun danket alle Gott ". „Das Schwvdeu-
grab" von dem Dresdener Professor Döring beyandett
die Episode aus dem dreißigjährigen Kriege, wie ein
größerer schwedischer -Heereskürper -unter General .
Bauer von den Pappenheimer Kürassieren in Moor¬
sümpfe gedrängt wird, um darin zu versinken, Dar
„Seemaimslied " von Max Schnelle veranschaulicht deck: i
vielfältig erregten Stimmungswechsel des Schiffers
auf stürmischer See und klingt aus in Freude "über '
die, aufgrund festen Gottvertraiiens glücklich beeitdete '
gefahrvolle Fahrt . Zwischen diesen einzelnen Männer¬
chören singt Frau Schnelle  zwei Brahmslikder
„Mädchenlied", „Dort in den Weiden" und drei Hildach-
ciever. Ferner wird Herr Heidersdorf  zwei Lie¬
der von Rob. Schumann „Mondnacht", „Der Hidalgo",
„Lorelei" von Liszt und „Der Sieger " von Staun ßu
Gehör bringen . Der zweite Teil besteht ausschließlich
aus deutfclwn Volks- und volkstümlichen Liedern (10).
und zwar in der Hauptsache aus Or-iginalliedern für
Männerchor, solchen, denen der Männergesang den Weg
zur Volkstümlichkeit geebnet hah wie beispielsweise
„Wer hat dich du schöner Wald", „Das tveue deutsche
Herz", „Das Wandern ist des Müllers Lust" und die
Silcherlieder. Die Vertonung der Heine'schen „Lorelei"
enthält das Programm in Doppelfassung, al-s Kuust-
li ed(Liszt) U7>d Volksli'ed (Silcher ). Den Schluß des
Konzertes bildet der markige, von Max Scall «ek mit ;
gutgetrosfenem Text versehene „Hoheiiftiedbergcr i
Marick" in Georg Schumann 'scher Bearbeitung . Samt - |

Die Einfahrt durch die breite Lindenallee und
die hohen schmiedeei-se"nen Torflügel , über den
Hof mit den Rasenflächen, den verschnittenen
Taxussttätichern und dem Springbrunnen , alles
das machte ihr einen imponierenden Eindruck. Auf
der Rampe stand ein Diener in grüner Livree, u.
in d >;' .Halle empfing sie der aste Kammerdiener
Strassine . w'ben der geöffnetenTür , die in -den Sa¬
lon führte ; aber noch ehe er fein? Meldung , „die
Frau Gräfin erwarten das gnädige Fräulein ",
ausgerichtet , eilte ihr die G äfin entgegen , beide
Hände ansg ?streckt, und rief sehr herzlich: „Will¬
kommen, liebste Thea , willkommen !"

Das junge Mädchen neigte sich, ihr die Hand
zu küssen, und die Gräfm berührte in flüchtigem
Kuß ihre Wange.

„Sehr willwnmren . Liebste!" wiederholte sie
-dabei. Sie haben gewiß eine recht beiße und an,
strengende R ?ise gehabt - - St " müssen sich etwas
rrihen, und inseincr halben Stunde trinken wir
Tee ."

Ein zweimaliger Druck auf die elektrische
Klingel r'>ef die Kammerjnngfer herbei, die mit
höflichem Knir in der Tür stehen blieb.

„Eva , führen Sie das gnädige Fräulein in ibr
Zimmer . — Also ans W'ederseben, liebes Kind.
— Machen Sie es sich beguern."

Tbea folgte der jungen Zofe die breite , dunkle,
n>it tiefgrnnen Sanitläniern beleate Treppe nacy
oben. Ueberall an den Wänden hinnen Ahnenbil¬
der oder Bilder von Verwandten und längst ver¬
storbenen fürstlichen Persinren. Sochlebniae

Stühle , mit verblichenem Brokat bezogen, u. kleinr
Tisckre bildeten hier und da beqnems Plätzchen.
Theas Zimmer lag tut Seitenflügel . Es batte ei¬
nen Erker, dessen Fenst"r nach dein Park hinaus-
o-ngm und auf dib- Felder , die sich weit dehnten

den Wald. Es war sehr behaglich mit
altem Hausrat ansgcstattet . i -

bereits Tut Zinullet . Sie
ui r h '' ^ckllüssel zu den Tasckwn.
und sie schauste sich nn geheimen ihrer einfachen

Toilettegerätschasten . Als sie die Nadeln des Haa- >
res gelöst hatte, fiel die rote, goldig schimmernde!
Flrit ihr über die Schultern . — Eva stand, die
Hände znsaminengeschlagen, und starrte sie an. —

„Was ist denir —? fragte Thea erstaunt.
„Ach girädiges Fräulein , das Haar, das wun¬

derschöne Haar ! Nein , so was !" —
Tlwa Farnsbach lochte. Ihre schlanken Hände

griffen hinein in die rotgoldene Haarpracht, und
die Jungfer bat um die Erlaubnis , sie bürsten
zu dürfen. Dann wurde das Haar in puffigen
Strähnen auf dem Kopf geordnet. Widerspenstige
Löckchen kräuselten sich im schlanken Nacken und
über der tveißen Stirn , von der sich die ichlanken
Brmien kastaniensarbig abhoben. Thea trug rwch
Trauer um ihre Mutter — das tiefe Schwarz klei¬
dete aut zu dieser lichten Schönheit.

D >« Jungfer geleitete sie hinunter und Stras-
sing, der am Fuß der Treppe stand, sagte, die Herr-
schalten wären auf der Terrasse.

Ja — sie saßen aste auf der Terrasse. Die
Gräfin . Wolfgang , und der alte F-rfttz-err, «eine
Zigarre rauchend, lehnte an einer Säule , Hilde
Röbelstein saß hinter dem großen silbernen Sa¬
mowar (Teekessel) und bereitete den Tee. Ihre
hellen Angen unter den lanaen , w '-ßlick'en Wim¬
pern blickten mit einer gewissen hochmütigen Neu¬
gier der Fremden entgegen.

Tadellos anmutig Uxrr die Haltung der «einen,
nur mittelgwßen Gestalt in dem einfachen Traner-
Flctb. aber vor den vielen krftischim Blicken üb 'r-
kgm Thea doch eine leicht erklärliche Befangenheit.
Die Gräfin stellte gegenseitig vor und forderte das»
junge Mädchen ans, neben ihr Blak zu n bmcn.
Der Freiherr betrachtete dies Fräulein v. Fornss
bach, das eben nur „von " war und deren Eist" n
men zn den Deklassierten die Seitenlinie rechnete,
mit belvunderndcn Blicken. Solch ' blendenden
Hantton , selst' feines Rot der schön geschwnngmen
Lippen , d'ese bräunlichen Augen mit den kastanien-
sarbenen Brauen und Wimpern und das Haar —
—. Fast schien sie zu sch-'.vrr für das Köpfchen, diese

goldige , tveiche, bauschige Haarmass« mit dem fei- !
nen Goldglanz.

„Das ist schlimm", dachte der alte Freiherr, j
„Die ist st>al).hastig zu sil-ön — aber eine Freute. :
so etwas mal zu sehen."

Hilde Nöbelstein reichte ihr mit konveu'iowl - ^
lem Lächeln eine Tasse Tee . G . äsin Agnes lcheb^
ihr den Kuchenteller hin. Die Unterhaltung ent- :
tvickelte sich schwersälliq und bfieb ganz auf der ■
Oberfläche. Man fand so gar keine Anknüpfiings»
Punkte, hatte so gar keine gemeinsamen Beziehiin» :
gen nrit „diesem iungen Mädckwn" — der ^ ou uv« ;
kühl, und Thea kühlte von allen Sc '.leil die Ang^ !
auf sich gerichtet mit einer Neugier , der 'fM
Wohlwollen fehlte . Sie antwortete kurz, ein.
und verlegen . Unausgesetzt fühlte sie die
achtnng. Die Kehle war ihr wie zugeichnärt. E .'
hatte ein Empfinden , als ob ihre Stimme . we>"̂
sie jetzt sprechen würde , tt-ockcn und Hefter UingM
müßte. Es war eine für aste Beteilio -en
mütlichc Situation . Gräfin Agnes e ho'o sich cifth
lich, blickte auf ihr Uhrarrnband ruid verkündrik,
daß es halb sieben und Zeit sei, an die Toilette ö»
denken. I

Thea fragte die Gräfin , o ŝ fte a'le'n mit
durch den Gartensaac giirg , eo sie der Safe , uw*
scrnbleibrn könne — cs ?ei iveaen den Iraner.
Arich habe sie unter itzvem bcsrl)e'.dcn?n Klcidert
bestand nichts Passendes.

Gräfin Annes überlegte einen Moment.
war ihr . im Grunde sehr gleichgültig , ob T ''ea V'"
gegen sein würde oder nicot ; aoer , mouite sie se>d;»
ihre junge Verwandte nickst ganz fiir voll anscdZ;
in bezug ans Abstanimnng und Elterm. w molltW
sie das doch unter keinen Unfitänden der DieneH
schast geg -nübrr onfkomntcn lassen .und ein, Fer>A
bleiben häite leicht diese Denttmg heraus 'ccdedch
können. „ - - - — H3

| Fortsetzung fcTnt,
f -- j  .



xche Männerchöre sin- a capella. Die öffeu-tliche Haupt¬
probe ist am Sonntag 7. Nov.. vorm. 11 Uhr, in der
Turnhalle und sind EintviLskarlen zu dieser, sowie
zum Konzert bei Herrn Frz . Müller , Bahnhofsplah und
an der Kasse zu haben. >

, = Endliche Heimkehr.  Gericht A-Obers-ekre
tär Minden  ich , der 1916 bei Stanis 'au als In
fanterieofsizier das Unglück hat e, in russische Gefau
^enschaft zu geraten , hat nun endlich nach sehr wechsele
vollen Schicksalen unter zaristischer und bolschewikischer
Herrsch-aft die Heimreise emlveleu können und hat am
Dienst« den 2. Nov. in Stet in deub ^ n Boden be¬
treten . Herr Mindenich ist ein Schwiegersohn des allen
Limburgern wohlbekannten Reckuungsra -fts Mendges

-und crt'ler 160. (Diez). Zu Ehren des überglücklichen
Heimkehrers hat der obere Teil der Diezerstratze, die
sraen. M-ilhelmshöhe, in ersreusicher Teilnahme und
Solidarität bunten Flaggensibmuckangelegt.

— Kathol . Gesellenverein.  Es wird noch¬
mals auf den beute, Mittwoch, Abend statt findenden
Religions-vortrag hingewiesen.

— Das städtisch « LebenSmittelamt  teilt
mit : Der stödlische Bei lauf von Gemüse findet van
jetzt ab nur mehr Freitags  nachmittags von 2—5
Jlfir in der städtischen Gemüseverkaufsstelle im Hqspital-
hofe statt.

— Kabale und Liebe.  Wenn sich der Volks-
bikdungsverein und der Bübnenvolksburd durch die mit
dem -frankfurter Künstlertheater für Rhein und Main
getroffenen Vereinibaruugen als Ziel ge setz; baben Lim-
bürg von Zeit zu Zeit unter jedem Gesichtspunkte künst¬
lerisch einwandfrei Tbeatendarb ft-tu rmen zu zeigen,
so ist dieses Ziel in der Ausführung des oben genann¬
ten Schilstr 'cheu Trauerchieles . in der F -estao-ass-end
Vorstellung vor dichtbe-atztem Hause in der Turnhalle
vollkommen erreicht worden. — Als fick der Vorbaug
- - ein "lo^ ana in ruligen Farbenchnen ohne die klasti¬
schen Maskenfratzeu. der zur inneren Sammi'urg eine
lud, — bob. da zeigte sich des Mullkus Millers Zimmer
in recht svarsamer. um nick» zu sagen, dürftieer Aus-
stattling : ein Ti ' ch zwei Stühle , so etwa im Geschmack
und Stil d-amclllter Zeit, das war alles , ein stummer,
aber beredter Nxo-test gegen Reinbardi ' ick,« Uebevaus-
sta"ung l în Spielleiter lRobert Georges, -der so au -

' jede Kulissen- u. Milimiiauswertuna verzichtet, must sei¬
ner Kräfte ücher sein lind so -war es , durchweg gut«
wenn nicht recht flute Leistungen. Zu den letzteren ge-
l " ' ' ^uise von Frl . Charl . Buek, eine ech'e und
tz i-rn-i-nng der Haupileidtr -agenben in diesem
ai  2eid und Seelenschmerz so reichen Bübnenwerk: tbr
^ .lürllcbes Sviel , unterstützt durch angeborene Anmut
und «in angenehm es, weit vernehmbares Organ nabm
sofort für die Künstlerin ein und hielten bV lllisch-cmler
in ibrem Bann bis znm Enlde. Der Ferdinand de?
Herrn Otto war von vornherein reckt pathetisch; im
allgemein-u kam das siurige Temperament des noch
jungen Mimen dieser Rolle zusta"«n . Eine oanz vor-
zügsich" Leistung war auch der Haussekretär Wurm des
Herrn Dessan. Frl . Gortrnd Bergmanns Ladtz Milfond
war ein Typ und lvirkte üb-»r »euo-->nd. Dasselbe lässt
sich von dem Präsidenten Voller des Herrn Klebuich
sagen. Etwas mebr drolliae Komll würde dem
merschall Ka'b des ^-e-rrn l^mminger nickt gesch"l>>i
haben und Herrn Rarktnps Miller mutet uns zu ve-
dantftck an, ein Eindruck, der durck dst eigentümliche
Sprgbweüse des Künstlers noch verstärkt wird . Gerade
der Umstand, dass ein Wander b̂eater in allen määl -chen
Tan-- und Turnsälen anttreten muss, deren Schall^ r-

chältnist-e nickt immer d'e besten sind, m-ach-t den Boh¬
ne nmi Gliedern deutliches Svrecken zur ersten BlliM

- Cr.
=±t, u f das Musikverständnis  s .--s L-m-

htlkger lünbllkums rechnend, bat der Volksb-ldunasv "r-
ein das Wagnis unternommen , einen de- beoietzidsten
Bianr''en nn 'ems Va;-erland "s für zwm Klavmrabemde
zu gensinnen. Am M'-tzwock den 3. November und
Sams 'a.o. den 6. November w!-d Herr Wa' ter G ' -set-na
in der {*>3 Gvmnastums al"e lind mo-bern-e wi<-:tter
der Mustl oestgsten und zu Leben erwecken. Walter
Giesekina ist Limbura kein st rem der mehr S -bon >m
veraanaeilen Jabre wiiss-te er durck seine aroste-l->!<re-Ee»
staltungsknnst und sein binreibee-des st'emveramerrt
unsere Herzen -n gewinnen und Stürm « der Begeiste¬
rung zu entfesseln.

Meckrliches.
)!) Bom Rhein, 3. Nov. Gestern vollendete der

Hochw. Herr Bischof von Trier,  Dr . Michael
Felir -K o r u m , sein achtzigstes Lebensjahr.
Er ist einer der hervorragendsten Bischöfe, welche das
bis in die ältesten Zeiten des Christentums hinauf-
reickeiide Bistum Trier je gehabt hat, ein Mann voll
apostolischen Eifers , grosser Ta 'kraft und Entschied"n-
heit von gründl . Wissen und großer Herzensgute . Fast
40 Jahre lang, seit August 1881, ziert er den Mschofs-
stuhl van Trier , der vor 1803 Jahrhunderte hindurch
Sitz eines Erzbischofs und Kurfürsten war Bnckof
Korum ist- 1840 als Sohn «nies Lehrers im Obereisass
geboren, hat in seiner elsäsiischen Heimat seine Gvm-
nasiatstudien, seine Universitätsstudien aber fünf Jahre
lang in Innsbruck gemacht, wurde im Jahre 1865
Priester und war dann erst als Professor der Philoso¬
phie, später der Theologie lbesonders Dogmatik und
kfeqese) am Serninar in Sirassburg tätig . Nach der
Eroberung des Elsaß durch Deutschland war er auch
franzöü'ck>"r Domprediger und Domp-farrer in Stvass-
burg. ?fts es sich darum bandelte, den seit 1876 durch
den Tod des BekennerbAckofs Matbias Eberhard er¬
ledigten Trierer Bifckofsstuhl nack fünfsäbriger Ver¬
waisung. während deren die preussiscke Regierung auch
einen Kanit-nlarvikar nickt zuli-ess, wieder zu besetzen,
wurde Domvfarrer Dr . Korum durck PereiiA -aruug
Mischen Pavst Leo XIII . und Kasier Wilhelm I . züm
Aiickof vou Trier ernannt , emvftng in Rom die
bisckäst-cke Weibe und übernahm einen Monat darauf,
im Septemder 1881, die Regierung unser s ansaedehn-

Nackhnrbis'ums Trier . Mit regstem IJnteresie ar¬
beitete sich der gewandte und aê ebrle Mann bald in
die neuen Verhältnisse ein erivarb stck durck sein um-
wbt'aes und rastloses Wirken ralck das Vertrauen von
Eeistlick-keit und Volk und ist mit seinem fast 1% Mil¬
anen zählenden Bistum im Lause der Jabre wie ein"ater  mit seiner grossen stamilie verwackien ne-
wovdem Als glänzender Redner voll Kiarbei -t unb

ist er überall rübmllckst bekannt. Tausende auch
Ms Nassau haben ibn bei der durch ihn im Jabre
htzl bewirkten A-nsstelluna des bl. Rockes in Trier ae-
sibfn. Mit d-em .Bistum Limburg , von dem ein grosser
Teil, nam.-ntlich auch untere Rbein-geaend. zum einsti¬
gen E--b!stnm Trier gebürte, verbindet den Trierer
^Derbrrjxn innige Freundschaft, die er . durch s-einen
^rkebr mit den s« t Beginn leinen hiick-üfllcken Dätso-in Limburg reaievenden Bitcköfen betätigt bat . In

Deutschland ist man voll Teilnahme und ^ ner»
Innung den Kämusen gefolgt, welche der tavsere Bischoftu derlchiedenen Zeiten, besonders auck ans dem Gehie-t
»er Schnst usid der Ansbillmno der künitiaen Priester
N bestehen batte. Herzliches Mitleid wurde ihm aster-
Mlen enfoooon-gebrockt, wo man den ibm im verflos-

WfEn  Frübiabr auf einer stirmunoSreise zuaestasseuen
Miveren ll -'-st-ll, der ibn dnW Monate lang der B "-

sguvos-ĉ nibeii he-anl -ie. erssubr. Glücklicherweise bat
Übe NW,s eirengllcke Mann die stolgen dieses Unsolls

’ IJ grossen Teil wieder überwunden , waltet weiter
r t n?. feines Amtes und bat noch in rrn '-erer Zeit

>nb snine Teilnobme an der BischofS-konserenz in
^ ŝ l uub die Ab-bgliiina einer drei Tag« lang dauern-

N̂ .D 'äzes-gnktzngh» bockertnrulicke Proben seiner Krott?lg > im bobeg Aster gegeben. Wie er daS Mich durch
-H», gvstrenoende Romreise vor Astern getan boste.
Lf l̂le dem überaus verdienten ll»onn noch ' manche?
'Art'11.̂l 'siern seoenSreich-n Wirkens in geistiger und
, perlick-en Rüstigkeit  beschjeden sein!

Kerichtlrrkes.
H^ute verhandelte das Schwur-

^ -r gegen: 1. den Kaufmann und Dolmetscher
J 1c geboren am 31. 7. 1807 in Posen , 2.

^Mn Walter Bauer , aellvcrn am 3. 7.
" bei Posen, wegen versuchter Falschmünze.

rei . Ob die Personalien der Angeklagten stimmen, ist
noch fraglich Beide wollen, trotzdem sie in Tentsch-
.land geboren sind, heimatsoerechtigt in der Slowakai
sein und seit vielen Jahren im AuAmche gelebt haben.
Bauer will in Kairo ein Getreidegeschüft betriet>en
haoen, Wimmer will sein Gehilfe gewesen sein. Bei
Ausbruch des Krieges seien sie nach Alexandrien in
ein Internierungslager gekommen. Nach der Rückkehr
nach Dentschand nahmen beide ihren Wohnsitz in
Nassau. Bauer wurde Angestellter der Neichsgetr-cide-
stelle und Wimmer verschob teilrvcise die von Bauer
beschlagnahnüen Sacheii. Ferner ging Wimmer an die
Ausführung eines schon früher von beiden Angeklagten
Verabvcdetien Planes , nämlich an die Herstellung voi
ö"- "lr-aM Banknot. n. Bereits in der Gesangens.baft
hatte er sich ein Berzeichnis der Nummern der Bank¬
noten mit Slempelda en angefertigt . Er setzte sich
nun mit der Ra sdruckerei in Giauckau in Verbindung
und frug an, ob diese für die ägyptische Nationalbank
Noten und Wevtpapere Hersteven könnte, er übersandte
der Druckerei eine Seite einer ägyvttschen Einpsund-
noe und bat um Anfertigung eines Miisters. Dass sich
die ägyptischen Banknoten in 2 Hälften -lösen lassen,
will Wimmer zufällig in der Gefangenschast ersabren
haben. Damals sei im eine solche Banknote ins Waffe»:
gefallen, wobei sich die beiden Noienbälften gelöst HA-
ten. Wäre die Druckerei auf das Geschäft eingegangen,
>a w ' ve wobt einer and "reu Druckerei die andere ^
-Hälfe der Banknote in Druck gegeben worden. Das i□
Zusamnienkleben war dann eine leickt-e Ar'eit Aus !8
der beschla-mabmten Korrespondenz geht hervor, dass iZ
beide Angek» ften «"weinschaftl-ch den Man anSnüb- i □
ren wollten. Die G",'ckworei:e-n be-abten die Sckuldsrage iü
unter Versagung mildernd-r Umstände. Beide Anae- io
rscdĉt'en irnirbcn bfrfucf't'Oir olfĉ m"kr̂ -er î ein Q
'«der zu 1 Jabr Ges-nanis verurteilt , auch wurde auf, ? .
Verlust der büra -nl^ vn Ehrenrechte auf die Dauer ' 8.von 8 fahren erkannt.

ft Limburg 30. O»t. iS chwu rae r i cht.) 1> D "r
Landwirt Friedrich Hardt  von Mö' tau ist beickub
drat . seinen Bruder Karl erschollen zu bel'-en. Der An-
aokldgte ist ein sl-eissiger, nüchterner Mensch, der den
Krieg mitaemach' bat. So !n Bruder Karl war stit sei¬
ner Rückkehr aus der Gefanae-n'ckaft dem Trünke und
Müssianana eraeben. Am 2. Sevt . kam es zwischend°n
Brüdern zum Streit , well hex Brud-r Karl anadwin-
keu aus dem Bct 'e lag. Sie in'l-"-nndel!en llck aegen

Anaa»'aat " war schwächer iwd zog sich auf
sein Zimmer zurück. Von vier au? schoss er auf 'ein- n
in d-w Hose brsind '"ch».n Brv^-r dreimal. Er tvaf ibn
' rä ^ «rz D-e Ge ĉkwemenen'begabten d'e sfuaae nock
Kürperverletzuna mi' Todeserfol-a. woraus das Geri<bt
eine Gefäne -nssstrat - von nenn Monaten oeoen ibn
fesisetzt. — 91 Die Maadostn « Schwitzt von Elz er¬
hält wegen Kindesmord ein Jabr Gefängnis.

aaac )oacDDaQDC3CCDDDac30oaaDDaaoooaa30DC3oocüDODC3aDoaaaaaocDoo

Geschäfts-Uebernahme.
Hierdurch gebe ich bekannt, daß ich das Hotel „Zur Alten Post * ab

1. November auf eigene Rechnung übernommen habe. Das Geschäft wird in
gleicher Weise wie bisher fortgeführt und bitte ich die verehrten Gäste das
Vertrauen, das mein Schwiegervater, Herr Emst Bielefeld, bisher genossen
hat, auch auf mich übertragen zu wollen.

3

Heinz Ista .s,
Inhaber des Hotels „Zur Alten Post “.

14367

NB. Gleichzeitig mache ich darauf aufmerksam, daß mir der Verlag
von Münchener Löwenbräu sowie Pilsener Urquell übertragen worden is*
und auch selbiges außer dem Hause in Gebinden und Syphons abgebe.

l\

Vermischte «.
* Eisenbahnunglück bei Hannoversch-Münben. Die

..Hessische Post, meldet aus Sann .-M-'-nden. dass llch in
der Näbe der grossen Brücke an der Werra ein schw-weS
Eisenbahnunglück zu-aotr-'a-n bat. Eine Ranaer-
maichine Aibr mit voller Kraft in einenwntaea -enkom-
mendcn Güteruiq . Die Rangiermaichine und die Lo¬
komotive de? Gü 'erzuges low'-e 17 Wagen wurden voll¬
kommen zerstümmert . Ein Bremser des Gifterznoes
war sofort tot, drei Eisenbahner sind ferner schwer
verstvj,

* D>r Labung der „Lnsitania". Die Pariser ..Ebiraoa
Trib -'n-o" incü'wt aus wvork. Dn-dlep f??eFb. Maidne.
ein KanVstat für d"n Gouvern-"-i>rposten von Newvor-k.
f'^ 'c «ff ' ärt . d-e „Li' llvrnia" habe hoi- ihrer AnAkaiKt
ans Newvork eine Laduuo von elf Tonnen Schwar--
niilver an Bord nebav̂ Malone war damals Einneh¬
mer im .Hassen von Newvork.

Verantwortlich f. d Anzeigen: I . H. -Ober.  Limburg.

l ) ank8S § un § .
V'str die mis beim Hinsrheiden unsrer

lieben Tochter und Schwester

Anna Maria Höhn
erwiesene Teilnahme , sowie allen , die der¬
selben * das letzte Geleite gegeben haben,
auch kür die Kranzspenden sagen wir
herzlichen Dank. J4075

Familie Josef Höhn 4.
Hu -dsangen, den SO. Okt. 1920.

Statt Karten}

Margareta von Kiedrowski

Christian Meister

Verlobte

Frankfurta. M.
14364 3 November 1920.

Hadamai

Haifioi.Beseilen-Ugrein.
Heute Mittwoch

Religions-
Vortrag.

aBacaitais *Biasa «■» &■ bashb «eai ^Bsss esaa

1Alle All®.Anossisliisim i
1Limburg,Diez uod UmseDüngi

laden wir zu der am 14362
Donnerstag , den 4 Nov.. abends 8 Uhr
im Schillersaal der „Alten Post “ staitfindenden

Versammlung
ein

na : migen die um®. Angestellten eine
UUnterzuings CGanaiisernonu ig).

Redner : Geschäftsfühl er Herr Noa, Wiesbaden
(D . H . V)

Rednerin : Gauleiterin Frl . Penck , Franks a. M.
. (V. W A.)

Hein An ^ ewtelVer darf fehlen . .
Deutschnationaler Handlungsgehilfen-Verband

Hamburg, Ortsgruppe Limburg.
Verband der wei il. Handels- u. Biiroangesieilten
(E. V.), Silz Berlin SO. 16, Ortsgruppe Limburg.
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Von der Reise zurück

Bes-ineilizinairai DP.DlildliailS,
Hadamsr . 14256

SpreehHtunden : 2 bis 4 Uhr nachm

10  Mi 12 ftültt
sofort gesucht . 18518

KrcisirbeitSuachweis . Limburg.

io . Mer nudtti
e ngetroffen . — Ferner empfehlen wir unser Lager inn

(Biebricher ) ,
ICin $fofenzi cgcl

und Schwemmsteine.
Peter Rick Söhne.Frickhofen.
148661 Telefon Nr . 1, Amt Langendernbach.

Nehme fortlaufend

W 11  intete WW
zum fofortiaen Umtausch auf meiner

Oelmiihle an. Desgl. verarbeite
Gerste z»r pr um Graupen

zum sofortigen Umtausch.
Brucken Mühle Niederbrechen.

11301

Uartosfel-Ausgabe.
Donnerstag den 4. d. M., nmnm. von 2—5 Uhr, nn

Hofe des Landgerichts : Ausgabe von Kartoffeln an die¬
jenigen Haushaltungen , die nicht einkellern können und
nod) nicht eingekellert habe». Auf den Kopf werden
10 Pfd . ü 30 Pfg . abgegeben. Brotbücher sind vorzu-
lcgen. Bei nicht, berechtigtem Bezug werden Keller¬

revisionen bovgenommen. (14 379
Limburg, 2. Nov. 1920. Tlüdt. Lebensmittrlaml.

Bersteigernnu.
DomterStag , den 4. « ovember, mittags

Ahr wird der 14238

Gemeinde-Bulle
meistbietend yegen bar zum Lchlachten verkauft.

Reunkirchen , den 27. Oktober 1920.
_Daum » Bürgcrmeisterstellverlreter.

Frickhofen.
WohnhauS Nr. 151 mit Stall wird Donnerstag
nachmittag 2 Uhr im Gemeindehaus öffentlich
meistbietend versteigert. 14334

KIei»e WSms |
mit Qbstgarien und
mögt , mehrere Morgen
Land gegen dar zu kauf.«
gesucht.

Angebote unter 14244
an die Geschustsstelle d.
Deining.

Prima

Kapelle
Klavier . Geige und

ScheUo, |ürj.den Sonntag
cv l. auch Mittwochs sofort
gesucht.

„Hof von Holland ",
Diez . 14359

Hübsch möblierte»
Wohn - und

Schlafzimmer
in Lnnburg od. Umgebung
zu mieten gesucht.

Schrift!. Angebote unt.
11336 an die Expedition.

Aräutein sucht
möbl. Zimmer

evil. mit Kochgelegenheit.
Offerten unter 18496

an die Expedition.
Suche für 15. Januar eine

l  MUMM»
mit Küche und Zubehör,
wenn möglich' mit GaS.

Näheres ' 14294
Hans Leitzbach,

Frankfurt an, Ntain.
Malnzeriandstraße255 ll.

Kino,nsuiarnt.
Mittwoch, Donnerstag,

Freitag: 18517
Dar Raub

der Mumie
Prinz Allamistakeo,
ein phantastisch¬
mysteriöses Film¬

schauspiel in 4 Akten
von Franz Seitz.

E'ne feine Familie.
Lustspiel In3Akten.

lugendl . unt 17 Uhren
istder Eintritt verboten.

Kiste
mit QMMinen

auf dem Wege von Irm¬
traut nach Limburg
verloren . 14352

Slbzngeben gegen Be¬
lohnung bei

Ewald Wehr, Rüifche 11.

Gallensteiue,
Gelbsucht , in einigen
Tagen gchettt Mi let f re,
Nachnahme 10 Bit. (14320

Wilhelm Bäcker.
Fellin ghau ten
bei str-iiztal i W.

Gm erhaltenes
Boile - Kleid

(rosa>preiswert zu verk.
Näh res Exved >4328

ßiliimt gotcoDUoiat
4 5X6 cm mit Zeit- und
Momeniverscdlußu. säintl
Zubehör Mk. ll .— pr
Nachnahme zu verkanjen.

A. C.  Sremtcr,
Ni lstein. 14350

Carliid
in Trommelnn.kilogramm-
we se liefert billia 14312

W Händler,
Haintchen (>m Taunnsss

Beleit'g. v. Fachin. an mti
günstig zur Bahn gelegen.

Ton - odev

Ockergrude
Farberde od. Quarzktesgr.

gesucht.
Diskr. zugcs. Auss. Offert,
unt. R 500 an Ann.-Exped.
Rofiefskh, Bonn . [14.-14

Trockenes

SüffiEii&rennöolä
offerieren 18505

Miinz & Brüht,
Limdur«, T tcfon 31.

^jäh ' ige Ziege
tu verkaufen. 14337
Freiendiez» BergstraßeL

Ziegenbock und
ÄZiegcnliimmer,
8 Monate all. zu vetkaufeu.
Salz , HausN>.73. ,14348

Ein trächtiges
Rind

zu verkaufen. 14343
Zchuhaufen

bei WaUmeo''. Haus Nr.2
Schtvere»

Schwein
am 4 Nov. um 12 Uln
mittags meistbietend zu
verkaufen 14344

Eschhofen»
Langgasse 17.

2 junge Pferve,
4- und 6 jährig , Lnauer
Raffe, fehlerfrei und zug-
fest, für jeden Zweck ge¬
eignet, umständehalber z»
verkaufen bei Gemeinde
rechncr in Elgendorf,
"ffvst und Bahustalwn
Montabaur. 14326

Suchez--m baldigen
Eintritt rin fand. fleißiges

MriniQffje»
bei hohem Lohn Desglei¬
chen rin 14368

Ismöütn.
Hotel „Atte Post ",

Limburg (Lahn..

Die Verlobung mit
Kart Geiger tiabe ich
schon längere Zeit auf¬
gelöst 14349

Mari » Roberti.

Goldner Manschette »-
knöpf mit kleinem Stein
verloren. Ehrlicher Finder
wird gebeten, solchen gegen
Belohnung abzugeven

Rutsche 1. 14338
Et» etirnches, steinigesSimirnnnSlHSen

wird zum baldigen Eint'itt
gefuchL 14327

Gest. Offerten mit Bild
erberen an

Hotel „Spiegel"
Wiesbaden.

SaübcrtzS'

Mädchen
ür 15; Nov mber gesucht

Näh. « roed. (14323

Innges, zuverlässiges

Mädchen
zu einem Kinde gesucht.
Frau Aoh. Vngeimann,

Limburg,
Schlenkert2. (14336 a.

Ein brav -ss, fleißiges
Dienftmävchen

zum 1. oder 15 November
gegen gute» Lohn gesucht.

Rheinischer Hof , ^
Loech a Rh.. F

Telefon Nr. 47.
Tüchtiges (14220

Mädchen,
für alle Hausarbeit, zum
15. November gesucht.
Frau Walther Schmidt

Bendorf am Rhein,
Engerserstraße 45.

Suche für tosort  tüch¬
tiges, sauberes, in alle«
Hausarbeiten erfahrenes
Mädchen,

welches Liede zu Kindern
hat, gegen guten Lohn und
gute Behandlung. Halb«
tagsmädchen vorhanden.
Kau Marg . v . Kürtet».

R e m fchetd,
143-5 Salemftraße 6.

Selbständiger
Bäcker-Gefelle

sucht per sofort Stellung.
Offerten unter 14330 an

die Expedition des Bi.
Für den Bezit l Limburg

und Umgebung suchen wir
Verkauf von Rüh«

Verkanftr,
Tem Betreffenden ist Ge«

gewährt. 14311
Singer Co.,

Nähmasdnnen Akt.-Ges.«

Perfekter
Bttckzhalter,
nögtichst mit Hotrlwesen
ertraut, für halb« Tage
vrl. für dauernd sofort
esucht. 14358

Schriftliche Offerten an
Fritz Prätorius,

Diez >Labn).
Unterricht im

WgliSineniran
iir jung Mädchen gesucht-

Angebote rtnt. W 1431g
n die Eredition d Bl.

Suche für sofort «tu«

kleine
Werkstatt-
in der Nähe vom Bahnhof.

Näh. Frankfurterstrast«
Nr 5. 1. Etage. 14354



T . W . KLEIN,
36  Diezer 'strasse 36

Qualitiits - Liköre
Qualität !» - Schnäpse.

m
M B
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Mannsr&esang-Uĵem jniracm
Limburg (Lahn ).

Sonntag , den 7.November , abends 8 Uhr
in der Turnhalle:

KONZERT.
Mitwirkende: Frau Luise Schnelle, Sopran;

Herr- Heidersdorf (Vereinsmit¬
glied) Tenor . [18513

Leitung: Musikdirektor Schnelle.

Ausführliches Programm ist in den Schaufenstern
von Franz Müller, H. A. Herz, P. Monreal,
Gernand Wwe, P. Münz, Bäckerei Will und

Sattlerei Becher ausgehängt.

Eintrittskarten : Numerierter Platz 4 Mk und
80 Pfg. Steuer, Galerie 2 Mk. und 40 Pfg.
Steuer für das Konzert, im Vorverkauf bei
Herrn Frz. Müller und an der Kasse. Solche
für die öffentliche Hauptprobe an demselben
Tage vormittags 11 Uhr in der Turnhalle zu
2.50 Mk. und 50 Pfg. Steuer, Schülerkarten zu
1.50 Mk. und 30 Pfg. Steuer nur an der Kasse. E. . . . . • __  D

Die verehrten Ehren-, inaktiven und aktiven g
Mitglieder werden gebeten, ihre Freikarten ab
Mittwoch den 3. November spätestens bis M
Freitag abend bei Herrn Frz. Müler abzuholen. Ba

IBIBH ■’*iS!SS» !H|*B « « » B » B » BMBBai.

LMWM MS - » W
Fahrplan vom 1. November 1920 ab.

An Wochentagen:
Ab Dehrn 6,10 11,10  1,20 3,30,
Ab Limburg 8.00 12,15 2.45 4,30.

An Sonn - und Feiertagen : ,
Ab Dehrn 11,10 1,20 3,30 5,20,
Ab Limburg 12,15 2.45 4,30 6,15.

14346 Ter Unternehmer: .Alber *, t ollte.
Bitte ausschneiden und anfbewahreu!

Brenntorf
Backtorf , schwarz zu Mk. 15 .50 je Zentner

kann. Station,
Preßtorf , dunkel zu Mk. 15 . 50 je Zentner

holst Station, 18510
Brenntorf , hell (vorzügl. für Flammrohrkessel)

zu Mk. 10 .00 je Zentner holst. Station

abzugehen-

Bernhard Mlldner, Bamltorg 11,
Tort - and Molzgroßhandlnng.

Fernsprecher : Elbe 4287, Vulkan 3419.
Telegramm-Adresse: Kohlenschwelle.

Zahn-Me Her
Willy Neeb , Dentist, Rennerod
jetzt im Hause Bäckerei Caspary.
Sprechstunden: 9 bis 1 Uhr und 2 bis 6 Uhr.

Sonntags IQ bis I Uhr.
Zahnziehen mit

lokaler Betäubung und Narkose.
Plomben

in Goid, Silber und Porzellan.
Zahnersatz 14332

in Gold und Kautschuk.
Umarbeiten schlecht sitzender

Geb sse.

❖♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦ * ♦£

| fteschäfts -Eroffnnng . «
♦ Dem verehrten Publikum von Limburg und Umgegend zur *
| gefl. Kenntnis, daß wir mit dem heutigen Tage in ♦♦|t
%
♦
♦

| eröffnet haben. 14335 ö

% Schmidt&Quillmann,FI-Sr l
% WeilSmrg , Langgasse 37 Limfearg , Fischmarkt5. H
♦ ♦

00JO
Z

Limburg Ffsclimarkt 5
eine Annahmestelle für

Damen-'Herren-und Klnder-fassonier-Hßte
♦
*♦
tr
i

Vortreffliche
farr neuePMMOS

(Balduru.andere)
! direkt-ab Fabrik,wo

dieselben neu heröe-
richtet-worden sind,
vorteilha Ft abzuöet en.
HARMONIUMS!

Öaldur-Pianoforte Fabrik
Frankurfa.MAWest.

Nur59Leipzigerstr.59.
Tel.T.5178

Reparaturen u.5Hmmer
Kataloge grat.Miete-KatiL

Mauch -Tabak
Grob - , Mittel - und Feinschnitt , lose und

paketiert in Paketen ä 100 Gramm , per
Pfund von Mk - 15. — versteuert aufwärts.

Grossisten erhalten Rabatt.

Joseph BCremer,
Tabak - und Zigarren -Fabrik , Limburg.

Gegründet 1844. 13742

^□LDauüaaaDnnoaananaonoamnmmaocüQooaQOQDaamQoi^

Vajaltvorkommen
im Westerwald

möglichst Säulen oder Platten mit grobkörn. Mat ml
für Pflastersteine, nahe an der Bahn gelegen, zu
kaufen oder pachten gesucht.

Für Nachweis solchen Vorkommens wird bei Kauf¬
oder Pachtabschluß h he Provision gezahlt

Offerten unter 14323 an. die Expedition.

3

Zur richtigen Zeit
die richtigen Artikel
zu richtigen Preisen

hat stets am Lager 14036

Leder-1  Settern -Heue

Fernnil 275. Diez. MarKtpiatz 6.
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Ala
reinigt und scheuert alle Geräte aus

Porzellan, Emaille, Holz, Metall, Glas, Stein,
Marmor usw.

Bestes Scheuerpulver
für Hans alt, Gewerbe und Industrie.

Vorzüglicher Herdputz.
Ueberall erhältlich.

Henkel & Cie., Düsseldorf
Fabrikanten von ,.Sil “ und Il «?liU «*I ' w

Bleich -Soda . 18158

Hanvwerksaml.
Die Biirostunden des

Handwerksamles Limburg
werden vorläufig vom I.
Novbr. d. jeden Werk¬
tag von 2,30 bis 6 .30
Uhr nachmittags abgehalten
D ez rstraße 20. 1.
14246 Der Vorstand.

I

Hausierer.
Tttch-Engroö -Lager bietet Hausierern. Wieder-
verkn fern iKaffakäufer) äußerst günstige Ernkaufs-
gelegvttheit Herren -Anzug . Stoffe in gnteu
Dessins per Meter 46 , 50 , 66 Mk. und höher.

Lagerbesuch lohnend. 14313

Herff SU  Mohr , Bad Ems,
Wilhrlmsallee Nr . 35.

(amerik.Buchführung) und gewandten Korre¬
spondenten. der ferner mit ollen vorkom-
menden Kontorarbeiten vertraut sein muß.
Bewerber (-innen), denen an einer ge¬
sickerten Lebensstellung gelegen ist, wollen
Gehaltsansprüche. Lebenslauf. Zeugnis¬
abschrift,n, möglichst mit Bild, senden unter
Nr . 1427 » an die Geschästsst ds. Blattes.

ins-, M -n.A»
offeriert direkt ab Werk

A . Eugelbrecht , Caffel.
Augustaftrnhe 4. 18511

Generaf -Bertreter der tztrma Lochmann & So .,
Leipzig . Kreis Vertreter gesucht.

-I3i.i33333333333333

g DiMlWUiiN  8
Z Käthe Grirn. k

Lim du g . ^
^ Dr. Woiff-straße Nr. 3 E
j (neb.dem Bez rkskom.), c
=j empfiehlt reine  Ge - "
3 würze , Lebensmtt - :

tet und Kolonial - o
waren aller Art.
Tavak , Zigarren,

Zigaretten und
Kautabak . (14052

3033333133 33033333

8

Fange am 3. Nov. an

Lein
zu schlagen.
Oelmühle Klockuer

14324 Hirtscheid.

Mais,
ganz, gequetscht unn. ge
schroten off»-riert {14325
Emil Äiilb, Limburg

Selbständiger
Schuhmacher -Geselle

snrtu per sofort « k>U«»g
Offerten unt. 14329 <n

die Expedition des Btaltes.

KL

I ) 2Nk82 ^ UN§ .
Für die vielen Keweise wohltuender Teil¬

nahme bei clern Verluste unserer nun i» Gott
ruhendes lieben Tochter , Lehvesie». Leb vS-
gerin und Taute, Fräulein 14250

Maria Hoffmann
sagen wir allen Beteiligten innigen Dank

Insbesondere danken wir den Barmher-
berzigen Schwestern für die liebevolle
Pfieffe, sowie für die Kranzspenden und
gestifteten bl. Messen.

Die traasrndea Hinterbliebenen.
Limburg, den 2. Nov 1920

Preiswerte

Baterländischer
Kranen- Verein
Mittwoch . Sen 3 . Nov .,

nachmittags 3 Uhr:
Arbeitstag
im „Waldhof." 185 4

Reinigen,
Färben und
U Zformen

vmlHerrenhöten
wird besorgt in der

Färberei von

Rob Drall,
Limburg , 18094

Fraukfntterstras ;e 37.
Lieferzeit 3 - 10 Tage.

Mkz«IM.i
Lokomobilen,Dampf
kessel, Schienen und
Gleise auch stanze Be-
triebseinrichtungen
-Ar! HÄ8rdt,WeMU.

Nevernehme Anfer-
tlgung von Herren - und
Damen -Arveitshemden

und -Schürzen.
F-au Wcyand , [141 9

Hadamar . S egenerstr.18.

300 Latten
für Garten-Einsrftdgung
zu verkansen. 14321

Peter Mai . Elz,
Oberdm f.

Empfehle mich im
Korb- 'und

Stnhlflechten.
Gute Qualität unt»schnellr
Bedienung sickert zu

Christ . Gaffer . (14342
Limburg,  Loürqasse 10

Einige

Stein-
Brecher

gesucht. 14236

Hubaleck& Cie.
6). m. b. H.,

Kalkwerke» Sieedcn an
der Lahn bei Lrmburg.

Fräulein 20 «ahrealt , sucht
Stellung

'N besserem Hause , möglichst
mit Familienanschluß. um
dos Kocken und den Haus¬
halt zu erlernen.

Gefl. Offert,erbeten unter
D. P . 1431-4an die Exped.

iiii.
Grstlckt wird z„m sofort

Eintritt Bürofräulein,
welches mit all n voikom-
m nbtn Büroarbeiten ver¬
traut und perfekte
Maschinenschreiberinist.

Offert, erd. ten unt 14339
an die Exp. d. Bl.

Auverl ., fand ., gesund
Zweitmädchen

zu 3 erw . Pers . für alle
HauSard ., Wätchem Hilre.
Keine Landwirtsch. Waise
ob. ftlüchtl. für Dauerstell
bev. Spät .Geleg z.Kochen
lern. u. gute Behandl .-m-
ges Euv Schneidern erm,
nicht Beding . Geh -Aüspr-,
Empfehlung Blld crbe en
Gegens. ausführl . Bed ng
Eintritt 15. Jebr ., event.
früher . 1B99
Frau Forst meist Schwab,

Vollf *o «s la. Pfd. 4 . 90
Bohnen braune Pfd. 1 . 90
dOa weiße 11. Pfd. 1. 90

do * große weiße Pfd. 2 . 31»
Erbsen grüne Prd. 2 . r 0
do « extra Pfd 3 . -
Erbsen große gelbe Pich 3 . 30
Linsen Pfd. 4 . 80

kleine, gutkochend
do « neue fränkische Pfd. 5 . 20

Cornedbeef I Pfd.
Dose 11. 50

Feinste
Margarine Pfd. 14 .75
d 0m  1 Pfd. Würfel Ptd. 18»

Sa . Bückinge Pfd. 7 . -

Lachsher inge pfd. Im—
Große .

Salzgurken Stek. 40 Pfg
Sauerkraut Pfd. 50 Pfg.

Jeden Donnerstag eintreffend:
Seefische

1 zu  billigstem Tagespreis. 185)6 |

Schade &
Füllgrabe

Limburgf , Frank urterstr . 3 .

Aeiftfuu ^ T

Sofa
preiswert zu verkaufen . 14353

Chaiselongue,
So ’as

und Matratzen
werden naeh Wunseh angefertigt.

Hubert Pütz,
Limburg ( Lahn ) , FranltfurlerstraOe #.

6iiinil ?f)lllL 21§0liR.
Spezialität:

EleAant weitzlückierte Küchen
von Mk. 177,0 bis Mk . 2550.

Ferner - Kleiderschränke , Bettstellen » Lertikowö»
Rachlfchranke , Lischt « nb Stüh « zu den bekan«

billigsten Pieifen . Perma Verarbeitung.

Gebr . Hennrich , TOöDellaötft
Limburg (Lahn ), Geschäftsstelle SchaumburgetsN.S'

Telefon 34«. 143M

Z»,m baldigen Eintritt suchen wir einen kausi»-
aiksgebildelen

Lagerverwalter
möglichst mit Branchekenrttnis

AnSsührllche Bcwrrbunge.i mit Zengmsudschr' '
und Bild an ^ H3<®
; Coblenzer - Stratzenbahn - Gesellschast
Abteil » ,,« Kraftwerk Höhn iOberw>ster,vald) .

Ei » sp, »ingsäbiger Simmenthalcr

Znchlbuile,
nicht unter 18 'vionate oft. zu knnfrn gefustt.
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